
(Kreisblatt)

Unparteii
in der Stadt frei Haus monatlich Mk. b.

u. für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten
t. 5.20 monatlich; bei Poſtbezug Beſtellgeld extra.

Pezucspreis Der 7 geſp. Millim Satzraum 30 Pfg.,
der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1 Mk.

Die laufende Mongafsquittung wird vom Bezieher auf kleine

Anzeigenpreis

h r r nachm. Einzelnum mer 25 Pfg. e Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porte
t. r krbetene Juden h e h beſonders Norm. Anzeigenſchluß i Uhr vorm Fernſpr. 100.n dür gen wird eine Gewähr geleiſte J Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,
J

J J 9 eitu Stadt i r rr 4le nung für Stadt u. reis Merſeburg
it Amtlichen Anzeigen d Frei Bt d and zt I mtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

s e e es ;F,;F J G C òèeI J efseteue6 56 Nr. 213. »Mittwoch, den 22. September 1920. 160. Jahrgang.e S ,z t -texkcccccCckybz.

ft T r 7 r 7 7ageschronik t eDie Landtagswahlen in Preu Die Aufgaben. des deutſchen
Dr. Heinze dementiert ſeine angeblichen Rücktrittsabſichten. Kohlenbergbaues nach dem Ab

Das neu i r C SDas e preußiſche Wahlgeſetz fertiggeſtellt. Beratung des Aelteften-Ansſchnuſſes. on S.
n demokratiſche Obſtruktion in der Landesverſamm- Berlin, 22. Sept. Der Aelteſtenausſchuß der preußi ommen von p.

ſchen Landesverſammlung beriet geſtern über die Ver S p. o2 n dem „N. Rott. Coxr.“ vom 31. Auguſt d. Js. findetrankreich und Jtali ſüſun s u a hetrihaſt c gegen die franzöſiſche Gewalt J faſſungsfrage und die Auflöfun gdes Hauſes. Die dreiſtün ſich ein Aufſatz über die Kohlenverſorgung Deutſchlands und
ranzöſiſche Stimn t digen Verhandlungen bzachten keine Klärung, und man be- die Wirkungen des Spaa-Abkommens, worin behauptet

Franzöſiſche timmen zur Brüſſeler Finanzkonferenz. ſchloß, daß ſich die Parteien getrennt hier über dieſe wich- wird, Deutſchland könne bei weit ſtärkerer Verwendung von
Der Verkehrsminiſter gegen die Kartoffelkontrolle der tigen Fragen ſchlüſſig werden ſollen. Danach ſoll der Aus Braunkohle über einen erheblichen Teil ſeiner Schwierigkeiten

Eiſenbahner. t ſchuß am Donnerstag kommender Woche wieder zuſammen- hiniwegkommen. Dieſe Auffaſſung verrät einen ptimiesm
Elektrizitätsſtreik in Oberheſſen gegen den Kartoffel-treten, um über den Termin der Auflöſung zu beraten. en mr e l r en

pucher In der Ausſprache ſchlugen die beiden Rechts par bemüht fein wird umd J leinen Hwerſel unterliegt dag et
Ein föderaliſtiſches Programm der bayriſchen Volks teien und die Unabhängigen den 28. November als Ibierd J ch hvartei. Wabliermin vor, während von anderer Seite der 12. De rn wen r meidlie henaiſes unſeres irre

153 t zember genannt wurde. Doch vertraten die Mehrheits- glebens weniger kataſtrophal geſtaltet, ſo iſt Um Entigu-5 4 3 dKommuniſtiſche Ausſchreitungen in Berlin. h parteien den AusredeStandpunlt, daß, wenn erſt der Wahl- Hſchungen zu vermeiden doch vor der unberechtigten f
um ar s nie m zuſammen faſſung zu warnen, es könne durch Einſatz der Brarin eal 21 3 n fäme. Man könnte nicht vor Mitte Oktober ſagen, wie weit der Aderlaß von monatlich 2000000 To. Steinkohle aKeine Ziffern e kein Syſtem. man mit den Beratungen kommen werde. Die Sozialiſten lichen werden. Nachfolgend ſeien die dem Braunkohlen a

e Mat z J legten größten Wert darauf. den Etct, die Deckungsvorlage, bau offenſtehenden Wege für eine erhöhte Brezi 12Zum Beginn der Brüſſeler Finanzkonuferenz. Beamtenbeſoldung zu verabſchieden, während die Rechte die un tur dargelegt Be et tet
t Zum morgigen Beginn der Fi in Br J die Meinung vertrat, daß zwar Verfaſſung, Wahlgeſet; und gung rge gt. Jun Segen Finanzkonferenz in Brüſ- Beſoldungsordnung erledigt werden müßten, aber ſonſt Die Steigerung der Förderung iſt als das wirkſamſte

ſel äußert ſich „Echo de Paris“ außerordentlich beunru. igt: nichts mehr. Der Haushaltsausſchuß wurde angewieſen, Mittel der Abwendung der drohenden Kohlennot anzu
7 der urſprüngliche Zweck der Konferenz ſei ohnehin fallen ſeine Etatsberatungen fortzuſetzen. ſehen. Neben dem Verfahren von Ueberſchichten und acht-
v gelaſſen worden, da es nicht dazu kommen könne, die deut Iſtündiger voller Arbeitszeit wird auf eine Vermehrung der
5 ſchen Anleihenauf dem Weltmarkt zu placieren e latt ß nronhit F4 Belegſchaft durch Förderung des Wohnungsbaues und einedes Quai d'Orſay ſchafft aber Bnyeſem der Unſer Das ommende preußiſche Wa Ugeſetz. Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der maſchinellen Förder-

J u 1 c 3 W 2 6 i 8 e i bei e eit Leit ſt h7 Ledenken, daß in Brüſſel die bedeutendſten Finanziers der Berlin, 22. Sept. Das neue preußiſche Wahlgeſetz liegt erdgg ber Wrurn dieſer Bitten Wengeſens den n
ganzen Welt mit den deutſchen Vertretern auf gleichem Fuße wie die Abendblätter melden, im Miniſterium des Jnnern Anzahl von Schwierigkeiten entgegen. Hat ſich doch die mit
verkehren können. Er fürchtet, daß dieſe die Gglegenheit fertig vor und dürfte alsbald der Preußiſchen Landesver ungeheuren Opfern bewirkte Herſtellung von Unterkunfts
ausnützen werden, um durch ihre Lehren alle dieſe Finan- ſammlung zugehen. Es ſchließt ſich eng an das Reichs Imöglichkeiten für die Bergarbeiter im bisherigen Umfange
ziers auf ihre Seite zu bringen. Für Frankreich gebe es in I wahlgeſetz an, doch ſind die Wahlkreiſe weſentlich kleiner, als unzureichend erwieſen und kann doch das Ernährungs-
Brüſſel nur eins zu tun, in paſſiver Haltung abzuwarten, ſtatt auf 60 000 Wähler kommt auf 40 000 Wähler ein Ab- Fproblem für die Bergarbeiter auch heute noch nicht als gelöſt
ſeine Wünſche nicht raſch auszüſprechen, keine Ziffern zu aneordneter. Nach erfahrungsmäßiger Wahlbeteiligung von betrachtet werden. Mit der Ernährung hängt aber auch die
nennen, keine Syſteme vorzuſchlagen, überhaupt nichts zu 80 Prozent der Wahlberechtigten wird aber die Zahl der n en Ruinen me Nee d
ſagen, was man wolle und wie man es wolle. jetzigen Abgeordeten (480) kaum übertroffen werden. Es Schicht n zuſammen n beſondere wen deuen ößt

2 z u A veſond Dchwi gkeiten ſtoßDas „Journal“ hält dagegen die Konferenz nicht für ſind 74 Urwahlkreiſe vorgeſehen, 19 verbundene Wahlkreiſe I Höhn Leif fähigkeit hinellen XFörde
iberſlüſſt e u die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der maſchinellen Förde-überflüſſig. Es würden ſich dort Vertreter von Ländern, die J und eine Generallandesliſte. Iro inns Bagt Brifettfabrikerwährend des Krieges ſich außerordentlich bereicherten, mit ung und der Propuktion anlagen (Bagger, Brifettſabriſen.anderen zu ſammentreffen, die durch den Krieg ruiniert wur I Separationen), weil aucy die wenigen, auf die Vraunkrhlen

r den. Die Finanzlage aller Länder müſſe eingehend geprüft Gegen die Gewaltherrſchaft in Oberſchleſien gnduſtrie eingeſtellten Maſchinenfabriken den an ſie geſtellten
werden, ſowohl die des inneren Haushalts wie die der in e e m r r ſchleppend nachkommen können. DiesUnd auswärtigen Schulden, wie auch des Gelduml des e l gilt in erhöhtem Maße für den Aufſchluß neuer Gruben undJ n artigen S zeldumlaufs, des n ch t niſche Se is I e fur De fſchun ſeiner Währung und des Handels. Man werde auch T e r den Neubau von Brikettfabriken.

2 Hilſs 8 z e 1 e e 9 chr.Inder aus 77 n durch den Krieg am meiſten betroffenen J i „Baſler Racr erſahren, daß England un Der Braunkohlenbergbau läßt nichts unverſucht, um un
ausarbeiten. Italien einen Schritt bei der franzöſiſchen Regierung Daegchtet aller dieſer Schwierigkeiten ſeine Leiſtungen zu ſei

Z. S e n lin i t ä w 4 T. l en 59J Ein Schandfleck mehr. de Vernern n n er rer Sukane ügern. Die Vermehrung der Förderung würde indeſſen Sinn
j der Beſatzungstruppen in Oberfchleſſien unter England, Hund Zweck verlieren, wenn die Löſung der Transportfrage„Ferner nahm der Rat endgi m E is e e r. i J ader r in den Vegeteg n p m r Je Jtalien und Frankreich verlangen. mit ihr nicht gleichen Schritt halten würde. Die verbrau-

henntnis, die zugunſten der Angliederung der beiden Bezirket Wie wir weiter aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben chende Jnduſtrie muß auf eine einigermaßen regelmäßige
in Belgien ausgefallen iſt.“ Mit dieſem Satz erledigt der die engliſchen Kreiskontrolleure in Oberſchleſien nicht zuletzt Belieferung zu jeder Jahreszeit und deshalb auf eine ausrei-
bwiliche Stiliſt des Völkerbundsrats eine der brutalſtenſirſege n franaüſiſchen Verteeter ihre Der Ichende Wagengeſtellung rechnen können. Eine nennenswerte
ergewaltigungen, die im Namen des Verſailler re cht. jedoch gleichzeitig woſitive Vorſchläge für Dümſtellung der Verbraucher von Steinkohle auf Rohbraun-
ertrages vorgenommen worden iſt. Der Völkerbund geſſg eine Reform der Verwaktung des Abſtimmungsgebietes vor Ifohle wird aber weſentlich erhöhte Anforderungen an die

ehmigt die „Abſtimmung“ und vergewaltigt 60 000 deutſche Aeleat. Dieſe Vorſchläge ſind von der engliſchen Regierung IcEffenbahn ſtellen, da für einen Wagen Steinkohle etwa drei
ſeihsbürger, die Angſt und Widerwillen gegen dief nach dem Rücktrittsgeſuch der engliſchen Kreiskommiſſare an Wa B koble beiördert we den ger r dVereinigung mit Belgien empfinden. die den Oberſten Rat weitergegeben worden. Werden die Rück. agen Braunkohle befördert werden müſſen, wenn dem Vor

Die Abſtimmung eine freche F ihre Genehmi-t trittsgeſuche angenommen, ſo hat die franzöſiſche Politik Ibraucher der gleiche Heizwert verbleiben ſoll. Die Möglich-
7. J teche Farce, ihre „Genehmi- J einen Erfolg über die engliſche errungen, im anderen Falle Fkeit vermehrter Heranziehung der Schiffahrt für den 3

pung“ eine freche Heuchelei. Kein Wort iſt ſcharf genug, umff wird Frankreich die Reformvorfchläge in irgendeiner Form Iport von Braunkohle und Briketts dürfte in beſcheidenem
die Verachtung auszudrücken, mit der das verlogenef h e ſoll franzöſiſche Regierung Maße zu ermöglichen ſein, vor übertriebenen Hoffnungen iſt

reiben des Völkerbundrats jeden anſtändi enſchenſg zu einem Entgegenkommen bereit ſein. indes zu warnen.füllen muß i gen Menſche Die Beſtätigung dieſer Meldungen bleibt abzuwarten. um :ei weilerte Verwend der Rotzkohlen ſiche
Sie haben indeſſen einige Möglichkeit für ſich, da durch Um eine erweiterte Verwendung der Rohlohlen ſicher

a Frankreichs Vorgehen Deutſchlands Tätigkeit zur Wieder u ſtellen, iſt es erforderlich, daß die Eiſenbahnverwaltung
7 Abbruch der litauiſchen Verhandlungen. J autmachung beeinträchtigt wird. der Rohkohle bei Entfernungen über 50 Kilometer eine Ab

er è See e z iſtaffelung der Fracht einräumt, die dem Minderheizwert die-e „„Die Meldung des polniſchen Heeresberichts, daß die ſes Brennſtoffes gegenüber der Steinkohle entſpricht. und daßlanne ihre Stellungen weſtlich Seiny verſtärkten und polni Im Geſchäftsleben und in der Induſtrie herrſchen chaotiſche ſ. die Zuſage der Regierung, daß Rohkohle zunächſt auf 3 Jahre
4 r zeigt, daß die pol Zuſtände. Das ganze Volk ſei geſchwächt und degeneriert. bis zu einer Förderentfernung von 150 Kilometer zugelaffen
n t W h heran ſeit Wer die Wer neeeen V Kein Volk in der Welt habe den Frieden nötiger als wie werden r s h re

J gusgedehn e Jnduſtrie allgemein zuberia, nicht in Riga fortgeſetzt ſondern der Führer der vol. Polen. Die Frage, ob Krieg oder Frieden, werde trotzdem Nhkrſührung ihres Dennſeſſoedeg an Begnnlohle ein

k. p b 9 Mere h s Brent e f. Brait )hle einene ſchen Delegation, Lukaſzewicz, beſtätigte daß es ſich um ausſchließlich von parteipolitifſchen Standpunkten aus entſchie ſtarken Anreiz finden
7 en völligen Abbruch handelt. Jn einem Vortrag beim den. Die Militärpartei ſei für die Fortſetzung des Krieges i i Sein iedeaatschef betonte Lukaſzewiez, daß die ſog. Fochlinie dem d vol iſtiſche Auſamme Die ſcharfe Rationierung der Steinkohle an jeder eRück- a der bolſchewiſtiſche Zuſammenbruch nahe bevorſtehe. wirt nig F ßer Rorhraucßerkreiſe ndug der polniſchen Truppen bis zur Curzonlinie gleich (bſt äßigte Politiker meinen, d ne det wird zunächſt die Umſtellung großer Verbrauchertreiſ tr dire. Die dadurch gebildete neutrale Zone, ſollte unter ge Selbſt gemäßigte Politiker meinen, daß Polen ſeine defenſive Steinkohle auf Braunkohle nach ſich ziehen. Hiervon wird
J Wie polniſch-litguiſche Verwaltung geſtellt werden. Auf Haltung gegenüber Rußland aufrechterhalten müſſe. Es ſei nicht nur die Jnduſtrie, ſondern auch der Hausbrand in bis
d a nnifche Bedingung hin brachen die Polen die Konfe- indeſſen klar, daß die Regierung jedenfalls feſt entſchloſſen ungeahnter Weiſe betroffen werden. Es wird auch

a ſei, Frieden zu ſchließen. Wendig werden, die Frage der Umſtellung der Verbraucherr Die traurige Lage Polens. Der Nachſol Tamenetts hochwertiger Braunkohle und Braunkohlenerzeugniſſe aufa 1 er 7 i Förde raunkok e nä 3 Vei der erheblich at. London, 22. S (Eig. Drahtber.) Ein Telegramm A e ne re Pireuntegte Birn rWarſchant ſchildert Sie Lage in Polen als außerordentbhick V gſel, 22. Sept. t t Hfolger HKameneffs Futt die ingerten rar 5p0 tw gen für Braunko c vird man i r
Die Resalichleir ar eine Verſorzung t wen i Mosſauer Regierung de imiſſar Rizansow ernannt, dies die Förderkohle in der Nähe der Er r abzuſet 2
e et m eine Serjor gung itt Leben er bereits mit ſechs S auf dem Wege Na Lon itskohle und die Briketts dagegen den Ve

t im kommenden Winter ſei ſo gering wie möglich. don iſt. weiterer Entfernung von den Erzeuaunsftätten zuzuführen
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haben, um Transporte zu ſparen und einen Ausgleich der
Koſten unter den Verbrauchern herbeizuführen.
Von beſonderer Bedeutung iſt die Notwendigkeit der
Verbeſſerung der Wärmewirtſchaft, die durch fachgemäße
Kontrolle aller Dampf- und Heizanlagen, durch Moderniſie
rung veralteter Kohlenverbrauchsanlagen, Vergaſung der
Kohle unter Gewinnung der Nebenprodukte und Umſetzung
der Kohlen in elektriſche Energie zu erreichen ſein wird. Die-
ſer Notwendigkeit hat die Braunkohleninduſtrie bereits durch
Einrichtung beſonderer feuertechniſcher Beratungsſtellen
Rechnung getragen.

Keiner der mit der Braunkohleninduſtrie mittelbar oder
unmittelbar in Berührung ſtehenden Berufskreiſe wird ſich
ſeiner Mitarbeit auf dem einen oder anderen der hier nur
angedeuteten Gebiete entziehen dürfen, wenn den Bemühun-
gen ein Erfolg beſchieden ſein ſoll. Eine Hauptaufgabe liegt
bei der Arbeiterſchaft im Braunkohlenbergbau, um die Stei
gerung der Förderleiſtung für Mann und Schicht durchzu-
ſetzen. Mit ihr haben die Bemühungen der Angeſtelltenſchaft
und der Werksverwaltungen in gleicher Richtung zu gehen,
um die volle Leiſtungsfähigkeit der Betriebe ſicherzuſtellen.
Schließlich wird auch der den Braunkohlenbergbau verſorgen-
den Maſchineninduſtrie ein hervorragender Anteil an der
Aufgabe der Leiſtungsſteigerung zufallen.

Die Kabinettskriſe im Reich.
Ein Dementi Dr. Heinzes.

Der Stand der Kabinettskriſe iſt zurzeit unverändert.
Man rechnet mit einer entſcheidenden Kabinettsſitzung am
Mittwoch oder Donnerstag.
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hein ze äußert gegenüber dem
Dresdener Vertreter der „Leipz. N. N.“ zu den von der „Voſſ.
Ztg.“ verbreiteten Rücktrittsabſichtenund ſeiner Verwendung
im diplomatiſchen Dienſt, daß es ſich in beiden Fällen um
ganz haltloſe Gerichte handle. Dr. Heinze hält einen Wechſel
auf demoberſten Juſtizpoſten im Reich gegenwärtig für ver-
fehlt.

Auch die parteiamtliche Korreſpondenz der Deutſchen
Volkspartei erklärt, daß alle Gerüchte von einer Aenderung in
der Kabinettszuſammenfetzung, ſoweit ſie die Haltung der
Deutſchen Volkspartei betreffen, jeder Grundlage entbehren.

Die Finanzkriſe im Reiche.
Wie unfer Berliner Vertreter erfährt, wird Anfang Ok-

tober der Haushaltsausſchuß des Reichstages zuſammen-
treten, um ſich mit den ſtrittigen Fragen in. der Reichsfinamz-
wirtſchaft zu beſchäftigen. Es liegen hinſichtlich der Beamten-
beſolbdung und der Ausgaben des Reiches mehrere Anträge
vor, in welchen das Reichsfinanzminiſterium vorſchlägt, mit
dem Syſtem der Sparſamkeit eine Vereinfachung der Ver-
waltung ſowie die Aufrechterhaltung der einheitlichen Reichs
beſoldungsorgane zu verknüpfen.

d e

Der Verkehrsminiſter gegen die
Kartoffelkontrolle.

Der Reichsverkehrsminiſter hat einen Erlaß an alle Eiſen
bahndirektionen gerichtet, in dem unter Hinweis darauf, daß
in allen Teilen des Reiches Eiſenbahnbeamte und Arbeiter,
Gewerkſchaften und Betriebsräte die Wagengeſtellung zur Be-
förderung von Herbſtkartoſfeln verweigert und ſogar verlangt
haben, daß mit dem Verſand erſt nach Eindeckung der Eiſen-
bahner des betr. Anbaubezirks mit Kartoffeln begonnen wer-
de, erklärt wird, daß ein derartiges eigenmächtiges Vorgehen
unter keinen Umſtänden geduldet werden kann, da es kataſtro-
phale Wirkungen namentlich für die Großſtadtbewohner und
die Gebiete, die ſelbſt keine Kartoffeln anbauen können, nach
ſich ziehen muß. Auch vom menſchlichen Standpunkſſ ſei es
alſo nicht zu billigen, wenn die Eiſenbahnernur an ſich denken,
ebenſowenig, daß als Vorwand die beabſichtigte Kartoffel-
Ausfuhr behauptet werde. Dieſe ſei meiſt notwendig im Jn-
tereſſe der Einfuhr lebensnotwendiger Auslandsartikel. Die
Eiſenbahndirektionen werden angewieſen, ſämtliche Dienſt-
ſtellen und Bedienſteten über die Folgen ihrer Handlungen
aufzuklären. Falls das nichts helfe, müßten die Direktionen
auch im Jntereſfe der Stagtsauiorität eingreifen, um die
Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung nicht zu gefährden.

Elektrizitätsſtreik gegen Kartoffelwucher.

Frankfurt a. M., 21. Sept. Der Betriebsrat der
ſtantlichen Braunkohlengrube „Ludwigshoeffnung“ und des
ſtaatlichen Kraftwerkes Oberheſſen ſtellten am Montag
mittag die Stromlieferung ein, ſodaß ganz Oberheſſen ohne
elektriſche Kraft iſt. Der Streik ſoll ſolange dauern, bis die
Lendwirte die Kartoffeln zu bedeutend niedrigerem Preiſe

Das Kraftwerk verſorgt 150 Gemeinden mit 40
Eroßhetrieben. Die Grube „Abendſtern“ in Hunger drolſt
zu erſaufen. Dreſchmaſchinen und Mühlen ſtehen ſtill, die
Krankenhäuſer ſind ohne Licht. Jnſolge der Dunkelheit in
den land wirtſchaftlichen Betrieben kamen heute 150 000 Liter
Milch weniger nach Frankfurt. Verhandlungen blieben bis-
her ohne Ergebnis.
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Das föderaliſtiſche Programm der Bayeriſchen

oltspartei.
München 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Bayeriſche

Volkspartei hat auf ihrer Landesverſammlung in Bamberg
ein förderaliſtiſches Programm angenommen. Sie tritt darin
für die bundesſtaatliche Form des Reiches und die
Wiedereinführung einer dem früheren Bundesrat gleichartigen
Organiſation ein, beanſprucht das Recht der Einzel-
ſtaaten ihre Staatsform u. Verfaſſung ſelbſt zu
beſtimmen und verlangt die Ausführung der Reichsgeſetze
durch die Staatsbehörden. Ferner wird für die Einzelſtaaten
das Recht, ihre Angelegenheiten in der durch die Reichsver-
faſſung gegebenen Zuftändigkeit ſelbſt zu regeln, mit aus
wärtigen Staaten Verträge abzuſchließen und Ver-
treter der auswärtigen Stagten zu beſtellen, in Anſpruch ge
nommen. Ebenſo verlangt die Partei die Sicherſtellung der
Einzelſtaaten in ihrer Steuerfreiheit und die entſchei-
dende Mitwirkung der Bundesſtaaten im Poſt- und Eiſen
bahnweſen, die Gliederung der Reichs wehr in bun
desſtagatliche Kontingente, die Regelung des Schulweſen s
durch die Stagten und die Sicherung des bayeriſchen
Staatseigentum s gegen weitere Eingriffe des Reiches.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich durch die glatte An
nahme dieſes Programms gewiſſe Folgen für die innerpoli

in die Fabrikränume ein und zwangen unter Drohnngen die

tiſchen Verhältniſſe ergeben. Die „Münch. R. N. weiſt da
rauf hin, daß die Leitſätze in ve nen Punkten ganz un
zweifelhaft den Boden des Regierungsprogramms
verlaſſen. Es kommt darauf an, ob die Leitſätze lediglich
als Zukunftsprogramm gemeint ſind, oder ob die Bayer. Volks
partei mit ihrer Durchführung auch unter den gegebenen Re
gierungsverhältniſſen beginnen will. Wäre das letztere der
Fall. ſo liegt eine Regierungskriſe nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit, und die demokr Landtagsfrak
tion wird ſchon in nächſter Zeit zuſammentreten; auch der ſtän
dige interfraktionelle Ausſchuß wird ſich demnächſt mit der An
gelegenheit befaſſen.

Die ſächſiſche Räteorganiſakion aufgeflogen.
In einer Konferenz der Arbeitsloſen Sachſens und Groß-

thüringens in Leipzig wurde am Montag eine Entſchließung
mit großer Mehrheit angenommen, die ſich für die Zuſam
menfaſſung aller proletariſchen Kräfte in politiſche Arbeiter
räte zwecks Erzwingung der Produktionskontrolle und poli
tiſchen Macht ausſpricht. Jn einer anſchließenden außer-
ordentlich ſtürmiſchen Geſchäſtsordnungsdebatte ſtellte jedoch
ein „Genoſſe“ unter vielfachen Zuſtimmungsrufen feſt, daß
die Verſammlung mit dieſer Abſtimmung vergewaltigt
worden ſei. Die Konferenz ſei nicht eine ſolche der Arbeits
loſen, ſondern der kommumniſtiſchen Partei. Bei der darauf
nochmals vorgenommenen Abſtimmung ſtimmten 88 Dele-
gierte für, 50 gegen die Entſchließung.

Bei der Wahl des Landragtes wurde für Chemnitz,
den jetzigen Sitz des Landesgusſchuſſes, keine Maiori-
tät erzielt. Gubiſch-Chemnitz, der bisherige Vorſitzende,
erklärte darauf, daß mit dieſer Abſtimmung die ſächſiſche Näte-
vrganiſation aufgeflogen ſei. Sachſen gehe es damit genau
ſo, wie es in Berlin dem Reichs rat erging. Der Lan-
desausſchuß beſtehe alſo nicht mehr. Chemnitz werde
nur noch die loſe Verbindung mit den einzelnen Bezirken auf
rechterhalten.

Kommuniſtenkrawalle in Berlin.
Die geſtrige kommuniſtiſche Arbeitsloſenkundgebung im

Berliner Luſtgarten richtet ſich gegen den Prozeß der Weißen-
ſeer Kommuniſten vor dem anßerordentlichen Gericht des
Wehrkreiſes J. Es wurde verlangt, daß die Verhandlungen
vor einem ordentlichen Gericht ſtattfinden. Starke Maſſen
zogen nach den Gevänden der „Freiheit“ und des „Vorwürts“,
die vor der Beteiliqung an der Kundgebung gewarnt hatten.
Zuſchweren Ausſchreitungen kam es in Lichtenberg im Be-
triebe des Werkes Knorrbremſe. Hier drangen die Demon-
ſtranten über die Zäüune und nach Oeffunnn der eiſernen Tone

Arbeiter zur Stillegung des Betriebes. Die Fabrik mußte
en werden, wird aber morgen die Arbeit wieder auf-
nehmen.

Neue Anklagen gegen die RPeirchsgetreideſtelle.
Eine neue Beſchwerde gegen die Reichsgetreideſtelle liegt

in Dresden vor. Die Großeinkaufs- und Betriebsge-
noſſenſchaft des Verbandes ſächſiſcher Bäckerinnungen hatte
die Möglichkeit, 500 Waggons amerikaniſchen Weizenmehls
einzuführen, das mit 4,25 Mark das Pfund verkanft werden
ſollte. Es war dazu ein Kredit von 40 Milkionen Mark von
einer amerikaniſchen Firma zur Verfügung geſtellt worden.
Die Genoſſenſchaft reichte bei der Reichsgetreideſtelle das Ge
ſuch um Einfuhrgenehmigung ein mit Unterſtützung des
ſächſiſchen Lebensmittelamtes. „Leider iſt“, ſo heißt es wört-
lich, „in Berlin bei den zuſtändigen Aemtern niemals einer
der Herren zu erreichen, der maßgebend über eine der-
artige Angelegenheit entſcheidet.“ Wäre das Geſuch ſofort
erledigt worden, ſo hätten 10400 000 Mark geſpart werden
können; denn inzwiſchen iſt unſere Valutg um dieſen Betrag
für die erwähnte Menge geſunken. Heute würde das Pfund
Mehl 5.30 ſtatt 4.25 Mark koſten.

Die Verſchärfung der Arbeitskoſigkeit.
Aus dem Reichsarbeitsminiſterium erfährt unſer Ber

liner Vertreter, daß in den nächſten 2 Monaten mit einer au-
ßerordentlichen Verſchärfung der Arbeitsloſigkeit zu
rechnen ſein wird, da jetzt ſchon die Stil legung einer An-
zahl größerer Betriebe angekündigt wird. DemReichsarbeitsminiſterium lagen in der vorigen Woche Anträge
von nicht weniger als 24 größeren Firmen im Reiche vor, in
denen auf die unbedingte Notwendigkeit einer zeitweiſen Be
triebseinſtellung hingewieſen wird. Ferner finden täglich
viele Betriebseinſchränkungen ſtatt. Das ſog. Arbeitsvperbot
für Bemittelte erſchien daher dringend notwendig, da die ge
genrwärtige Erwerbsloſenfürſorge auf die Dauer dem An-
wachſen der Arbeltsloſtgkeit nicht ſtandhalten kann.

Das Ende der Kriſe in Jtglien.
Ro m. 22. Sept. Der 50. Jahrestag der Cinnahme Roms

wurde in dieſem Jahre zum erſten Male als Feſt der natio
talen Einheit gefeiert. Am Vorabend endete die große

ſoziale Kriſis in einer vollen Niederlage der Induſtriellen vor
dem Druck der Regierung. Die Art erbalten die tech-
tiſche und fi le Aufſicht über Sie Fabriken Eine Kom-
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miſſion aus e drei Mitgliedern der Jnduſtrielen und Hes
Generalarht des in der die Extrenen, Sanmdifrliſten
und weißen Gemeriſthaften nicht vertreten ſind, ſoll einen Ge-
ſetzesvorfehla S arbeiten. Die Arbeiter erhalten eine
Lohnerhü u Lire, rückwirkend vom 15. Juli und eine
Woche So en. Die der Gewalttätigkeit angellagten
Arbeiter ren mitht entic en, ſondern nur in gundere Da

e 3 7 3woch wird die Arbeit regelmäßig wiederbriken ver
aufgenommen er „Avanti“ feiert den Ausgang als einen
Sieg de Arbeiter r, durch eine Breſche in das Pri-
vateigent e worden ſei

l än.

Aus Stadt und Amgebun
Hansfrauenkalender.

Donerstag, den 25. September.
Ab heute gelangen in den bekannt. Verkaufsſtellen auf den

Kopf der Besslkerung zur Ausgabe: 50 Gramm Bultar um
Preiſe von 155 M ff jede Zuſatzfettmarke mit dern Auf
druck „K.“ 56 Gramm Butter zum Preiſe von 1. 55 Mk.

Nene Darlehnskaſſenſcheine.
Die Reichsſchüldenverwaltung beginnt demnächſt mit

der Ausga r von neuen Darlehenskaſſen ſcheinen
zu 2 Mark vom 12. Anguſt 1914, die an Stelle des ren
Nummer Stempel-Aufdrucks einen ſolchen aus blau
violetter Farbe tragen. Die ſonſtige Ausführung der 2-
MkScheine iſt unverändert geblieben.

Der Wahlausſchuß für den 13. Wahlkreis
ſtellte in ſeiner Sitzung am Dienstag feſt, aß an Stelle des
Schriftleit. Heinrich Mexgrhoff (U.S. P.), der ſeinen Wahl
auftrag zur Preußiſchen Landesverſammlung niedergelegt hat,

Handel

der Arbeiter Ernſt Fran z aus Beeſenlaublingen als Abge
ordneter eintritt.

Die ſtädtiſche Kinnmeret- und Stettertaſſe
bleiben wegen Abſchluſſes am Monkag, den 27. Septein ber a
ſchloſſen.

Stenographenverein Stolze-Schrey.

An dem Anfängerkehrgang des Stenbgeaphenvereing
StolzeSchrey können noch Damen und Herren teilnehmen
Nächſte Stunde Donnerstag, den 23. d. Mis., abends 8 Uh
im Reſtaurant „Kyffhäuſer“, Steinſtr. 4.

Waffenablieferung in Merſeburg.
Am Dienstag nachmittag warden bei der hieſtgen

Waffenablieferungsſtelle eingeliefert: 16 Gewehre und Kara-
biner, 287 Patronen, 1. Gewehrlauf, 2 Gewehrſchlöſſer und
ein Gewehr ohne Schloß.

Abtransport von 900 Ruſſen
Abermals haben 900 Ruſſen das hieſige Gefangenlager

verlaſſen, um in ihre Heimat zurückzukehren. Sie marſchier-
ten mittags 12 Uhr zum Güterbahnhof, wo ihre Verladung
erfolgte. Die Ruſſen hatten ſich für ihre lange Reiſe mit
Lebensmitteln und anderen Gegenſtünden reichlich am Tage
vorher eingedeckt.

Gemeiner Einbruchsdiebſtahl in der Mittelſtandsküche.

Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe, drangen heute
Nacht gegen 1 Uhr Diebe in die Räumlichkeiten der Mittel
ſtandsküche im Schloßgartenpavillon. Sie erbrachen das
Schloß der von der Küche in die Vorratskammer führenden
Tür und hauſten dort in vie hiſcher Weiſe. Sämtliche
Kiſten und Kaſten wurden erbrochen und durchwühlt, grö-
ßere Mengen Fett, Zucker, andere Nahrungsmittel und
Tiſchtücher in den Schloßgarten geſchleppt und hinter einen
Baum verſteckt. Man nimmt an daß die Diebe un ihrer Arbeit
geſtört wurden, da einige Sachen heute morgen noch an
dem Baum vorgefunden wurden. Der angerichtete Scha
den beläuft ſich auf rund 4000 Mark. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, dieſer gemeinen Diebe habhaft zu werden, für die
keine Strafe zu ſtreng iſt.

Noch ein Einbruchs.diebſtahl.
Die Diebe ſind wieder eifrig am Werke. So wußten

ſie ſich in der vergangenen Nacht auch in die Wohnung der
Frau Dr. Ha acke, Kloſter 2, Eingatng zu verſchaffen. Nach
dem ſie ſämtliche Räume durchſtöbert hatten, verſchwanden ſie
unter Mitnahme wertvoller Gegenſtände. Von den Gannern
fehlt jegliche Spur.

Liebeswerke der Deutſch-Amerikaner.
Das großartige Hilfswerk unſerer deutſchen Stammes-

verwandten und Freunde in Amerika zu Gunſten der notlei-
denden Bevölkerung Deutſchlands hat ſchon viel Elend gelin-
dert und ungezählte Herzen zu Dank verpflichtet. Neuerdings
ſind in Merſeburg durch Vermittlung des Deutſchen Ro-
ten Kreuzes als amerikaniſche Liebesſpenden 10 Kiſten Mak

karoni verteilt worden. e
Mitteilung des Viechhandelsverbandes.

Nach einer Mitteilung des Viehhandelsverbandeg
werden von dieſem in Zukunft Belohnungen für Auf
deckung von Geheimſchlachtungen und Viehverſchiebungen
nicht mehr gewährt.

Kirchen muſikaliſche Stipendien.

Stipendien aus der Glaſewaldſchen Stiftung ſind
wieder fällig. Jn Betracht kommen in erſter Linie Studenten
der Univerſität Halle, die ſchon als Schüler an einem evange-
liſchen Kirchenchore teilgenommen oder ſich zwei Semeſter an
den Univerſitätseinrichtungen für evangeliſche Kirchenmuſik
beteiligt haben. Bewerbungen ſind bis zum 2. Oktober an
den Vorſitzenden des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins füt
die Provinz Sachſen, Generalſuperintendent D. Söttlew
Magdeburg zu richten.

Die Preisprüfungsſtelle zur Kartoffelverſorgung.
Geftern nachmittag um 5 Uhr fand im Rathaus eine

Sitzung der Preisprüfungsſtelle ſtatt, in der eingehend die
Frage der Kartoffelverſorgung erörtert wurde. Stadrat
Langer, Dezernent für die Kartoffelverſorgung der Stadt
Merſeburg, rechtfertigte den hohen Preis der ſtädtiſchen Kar-
toffeln in längeren Ausführungen, deren Jnhalt ungefähr
folgender war. Das Reich hatte in dieſem Jahre die Auf
hebung der Zwungs wirtſchaft für Kartoffeln davon abhängig
gemacht, daß die Landwirtſchaft durch Abſchluß von Verträgen
die Lieferung von 120 Millionen Zentner Speiſekartoffeln
ſicherſtellte. Ueber die darüber hinaus vorhandenen Kar-
toffeln ſollte die Landwirtſchaft frei verfügen können. Die
Kommunalverbände hatten gleichzeitig ihren Bedarf der
Reichskartoffelſtelle anzumelden, die ihrerſeits die vertraglich
ichergeſtellten Kartoffeln den anmeldenden Verbänden zu

weiſt. Die Stadt Merſeburg meldete ſchon im Juni 1920
ihren vorausſichtlichen Bedarf an Speiſekartoffeln von 60 0090
Zentnern an, weil es nach dem Gutachten Sachverſtändiger
der ſtädtiſchen Bevölkerung vorausſichtlich nicht gelingen
würde, ihren großen Bedarf an Kartoffeln im freien Handel
zu decken, und weil ſich die Stadt nicht der efahr ausſetzen
durfte, ohne jede Kartoffelreſerve in den Winter hineinzu-
gehen. Die Reich skartoffelſtelle hat daraufhin die
Kreiſe Merſeburg und Querfurt zur Sicherſtellung des ange-
meldeten Bedarfs der Stadt Merſeburg angewieſen. Der
Land wirtſchaftliche Konſumverein in Merſeburg hat für den
Kreis Merſeburg allein 31 000 Zentner Kartoffeln an die
Stadt Merſbeurg zu liefern. In Ausführung dieſer Liefer-
pflicht hat ſich deshalb der Land wirtſchaftliche Konſumverein
in Merſeburg an die Kartoffelerzeuger des Kreiſes mit dem
Erſuchen gewendet, die ſ. Zt. von den Landwirten dem Reiche
vrtraglich ſichergeſtellten Kartoffeln zur Erfüllung dieſes Ver-
trages nunmehr abzuliefern. Der Preis für dieſe Kar-
toffeln iſt vom Reiche auf 30.-- Mk. für den Zentner feſtgeſetzt.
Dazu treten noch die feſtgeſetzten Zuſchläge von zuſammen
2 Mk. für den Zentner, ſowie die Frachten, Verluſt durch
Schwund, Fäulnis, Anfuhr, Arbeitslöhne und Aufſchlag für
die Kleinhändler. Die Stadtverwaltung hatte nur die Wahl,
den großen Bedarf der ſtädtiſchen Bevölkerung entweder durch
Vermittelung der Reichskartoffelſtelle ſicher zuſtellen oder die
Verſorgung dem freien Handel zu überlaſſen. Da der örtliche

aber nach gründlicher Erörterung der beſtehenden
Schwierigkeiten erklärte, die ſichere Gewähr für eine antsrei-
chende Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung nach Lage der
augenbläcklichen Vrhältniſſe allein nicht übernehmen zu können,
blieb nichts anderes übrig, als die vom Reiche durch Liefe-
rungsverträge mit der Landwirtſchaft abgeſchloſſenen Kar
toffeln in Anſpruch zu nehmen. Die Lieferungen werden be-
reits in den nächſten Tagen aufgenommen. Die örtlichen Kar-
toffelhändler nehmen jederzeit Beſtellung auf Lieferung ſolcher
Kartoffeln entgegen. Daneben ſteht es jedem frei,
ſich ſeinen Bedarf an Speiſekartoffeln beim Erzeuger un-
mittelbar oder anderweit im freien Handel einzu-
decken. Wie die Verhältniſſe liegen, wird das aber auch zu
niedrigeren Preiſe, als dem für Vertragskartoffeln, nur ſchwer
möglich ſein.
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Es ſcheint dem Verfaſſer des Artikels unbelanntt zu
derß durch eine Verordnung des Reichsernährungsminifter
vom 31. 5. 20 ca. 30 Millionen Zentner Speiſekartoffekn zur
Sicherſtellung des Bedarfs der Städte durch genau vörge

Eexen die Kaad gerands. Se Wlhgtet dieſer Werte wir vie Aabern
ültig eſer räge w dadur undie idatur Mi der Kartoffelzwangs wirtſchaft in keiner Weiſe berührt,

es iſt ausdrücklich geſagt, daß die Verträge eingehalten werdeF. vParis, 22. Sept. Die demokratiſche Arie wedttes u tv im Raditka und Radifkalſozialiſtenmüſſer er Preis der Vertragskartoffeln iſt von ſechsv zimtliſten, die R t m tretern der Landwirtſchaft, drei Vertretern des
kienerten. Die Behörden kaufen die Kartoffeln viel zu dvetteue en kauften die ſf beſchloſſen geſtern. vie Kandidatur Millerands abzulehnen und Dertretern der Verbrauche und drei Undarteiiſchen. die v

teter auf. die Landivitte wollten garnicht einen ſo h einen eigenen Kandidat en anſzuſtellen, Aber deſſen Reichsernährungsminiſter anerkannt worden ſind. auf 25
eis. Wenn hier nichts geändert werde, ſo werde das BeDnientarten in Gemeinſchaft mit dem Gewerſhaſtetenck ſich Perſon heute Beſchluß gefaßt wird. Leon Bourgeoispro Zentner Grundpreis zuzüglich 5 Mk. pro Zentner Ver

tragsprämie feſtgeſetzt und vom Reichswirtſchaftsrat genehgezwungen ſehen, zur Sekbſthilfe zu ſchreiten. Herr Bürger-und Perret werden am meiſten genannt.g migt. Der Landwirt erhäkt alſo für dieſe Kartoffeln einene Mehr fur Ken e de c We Arketeet Millerands Programm. Preis von 30 M. pro Zentner. Der Vreis far die Kommuneneines Richtpreiſes für Kartofſeln ans da es in Anbetracht Prei. er Pdes feſtgeſetzten Preiſes durch die Reichsſtelle ſchwierig ſei Piaris, 22. Sept. Millerand enkhwickelt in einer beträgt 31.75 Mk. pro Zentner. Die Differenz von 1.75 Mk. iſt
für Merſeburg Kartoffeln unter dieſen Preiſe zu beſchaffen Kärtlärung das Progarmm einer bedeutſamen Verfaſn Kommiſſibnsgebühr, die ſich auf die Geſchäftsſtelle und den
Der Arbeitervertreter ſtimmte den Ausführungen des Vertr e s ä n der Mit edin Syſtem der Ererutvgewalt I Kommiſſionär verkeilt.
kers des Beamtenkartells zu und droht gleichfalls bei Fertgſungs ändern s n Auf Grund der obenerwähnten Verordnung hat auch un
dauer dieſer unerträglichen Zuſtände mit Selbſthilfe. Ein des Parlaments müſſe gebrochen werden. Der Kreis derſere Genoſſenſchaft ein Quantum Kartoffeln abgeſchloſſen die.
Vertreter der Kartoffelhändler erklärt, daß die Händler die Wähler des Präſidenten der Republik ſei zu erweitern. J lt. dem bereits vorliegenden Verkeilungsplan, ſämtlich im
Kartoffeln frei Haus den Zentner für 40 Mark für Abholer Innern müſſe eine weitgetende Dezentraliſati on reiſe Merſeburg verbleiben. Auf die Preisgeſtaltung dieſer
den Zentner für 38 Mark verkaufen könnten. Der Vertreter chgeführt werd Nach außen hin kenngeichnet ſich ſein Vertragskartoffeln haben wir als Kommiſſionäre nicht den ge
der Beamten gibt Milteilung von einer Lieferung von Karte e We Nringſten Einfluß, genau wie wir an den feſtgeſetzten Getreidetoffeln zu einem weit geringeren Preiſe, die ihm für die Be Pogramm durch die uneingeſchränkte Duechſühermag de höchſtpreſſen nichts ändern köntten. Kartoffeln, die ſich im
amten gelungen ſei, allerdings ans fremden Kreiſen. S Berſailler Vertrages. freien Verkehr befinden. haben wir überhaupt noch nicht auf
Beamtenſchaft werde alles tun, um durch Proteſt eine etwaige Millerand empfing geſtern eine Anzahl Sengtoren, die dies gekauft und wir weiſen die diesbezüglichen Behauptungen und
Beſeitigung der Reichsſtelle herbeizuführen. Nach längerer Verſicherung haben wollten, daß die Erklärmng über die Re Verdächtigungen nochmals als vollſtändig unwahr zurück.
Diskuſſion kam man überein, nicht den Richtpreis feſtzuſetzen Apiſion der Verfaſſung keine Aenderung in der inne Wir ſtellen es dem „Merſeburger Correſpondent“ und ſei
ſondern nur den Verdienſt der Händler. Frei Keller ſoll der ren Politik darſtelle. Millerand erklärte, die notwendige nem Vertrauensmann anheim, ſich die Richtigkeit unſerer Aus
Aufſchlag des Händlers für den Zentner Kartofeln 3,50 Mark. Reviſion könne erſt vorgenommen werden, wenn die großen führungen beim Magiſtrat. beim Landratsamt oder beim
ab Bahn 1,50 Mk. betragen. Bei pfundweiſem Verkauf triti wirtſchaftlichen und finanziellen Probleme gelöſt ſeien. Es Neichsernhrungsminiſterium beſtätigen zu laſſen.
eine kleine Erhöhung ein. ſei nicht ſein Ziel, die Autorität des Präſidenten zu vergrößern. Landwirtſchaftl. Konſumverein E. G. m. b. H.
Der Verein für deutſche Schäferhunde, Orts verein Merſeburg Abreiſe der deutſchen Delegativn für Brüſfel. Merſeburg

Berllim, 22. Sept. Die deutſche Delegation zur Finanz-r r u u n nut der e e S eS. Uhr eine PolizeihundDrefſur Prüfung auf den Menſchauer ehnferenz unter Leitung des Unterſtagtsſekretärs Berg z wWieſen. Die Prüfung erſtreckte ſich anf Verlorenſuche, auf t fährt heute Abend nach Brüſſel ab. Jhr gehören Aus Kreis und Nachbarkreifen
Führerſpur Folgen auf Führerſpur. Freiſuche von Perſonen ine Der Inhaber der DiskontoGeſelſchaft Urbig, Käche Unfun
und Gegenſtänden fremder Spur. Stöbern in unbeſtimmterank-Vizepräſident v. Glaſenapp und Stnatsſekretärt 4
Richtung, Standlautgeben und Stellen, Bewachung, Beglei e chröder vom Finanzmimiſterium. Als Sachverſtändige Frankleben, 22. Sept. Von der Arbeiterſchaft der Fa.
tung von Transporten, Verteidigung des Führers Springen fahren mit Geh. Hofrat Prof. Dr. Lotz (München), Geh Nunſch wurde am Sonnabend eine Lore Rohgrangien nicht
Klettern und Gehorſamsübungen. Da die Hunde aus dem HOberfinanzrat Kauff mann von der Reichsbank und Geh-zur Abſendung gebracht, obwohl klar hervorging, daß die
verſchiedenſten Orten des Reiches vorgeführt wurden, trat Rat Dr. Trendelenbürg vom Wirtſchafts miniſterium. Sendung wach Dorturund gehen ſolle, um eingeſchmolzen, alſo
natürlich ein ſcharfer Konkurrenzkampf ein. Das Kampfge- anderen Zwecken dienſtbar gemacht zu werden. Was dieſea hatte Baron an r im g. Holland verſtärkt ſein Heer. Sabotage daher für einen Zweck haben ſolkte, iſt nicht recht
erren Hartlie b-Leipzig, Haberland und erburgt et Erbffnung der Generalſtaaten u begreifen.inne. Nach der Prüfung wurden die Sieger von Baron dies die Kbrigin e der Thro r de auf die unſ ich er e Ueberflüſſige Krakeelereken.

v. Forſtner verkündigt. Sie erhielten Geld und außerde Lage in Entopa hin, wo die durch den Bhlkerbund für enoch Ehrenpreiſe. Als beſter Hund wurde bewertet Taſſo von e künftigen Beziehungen der Stagten ersffneten Ausſichten Halle, 22. Sept. Als auf dem hieſigen Bahnhof
Giebichenſtein (Kriminalpolizei Halle). Weiter wir en mit noch nicht verwirklicht ſeien. Unter dieſen Umſtänden richte mehrere Arbeiter die Gleiſe verbotswidrig überſchritten, wur
le Don der Wekbnneg Buſt t Holland weiterhin ſeine Aufmerkſämkeit auf Maßnahmen zur den ſie von Bahnbegmken feſtgenommen. Die Arbeiter riefen

r 3 r wug r darauf Kollegen zu Hiklfe, welche auch in Stärke von 20 MannTee à teidigungsmartht.Wilhelm Thiemann), Aſta vom Kaffeehaus Beſitzer Wilhelm Verſtrr ung rn er h ler e auch in ar nDer ſüdſlawiſche Terror in Kärnten. herbeieilten und in das Bahnhofsgebäude eindrangen. SieLohſe Merſeburg. Führer Emil JeßeKötzſchen) und Dragag
Klagenfurt, 22. Sept. Nach näheren Anweiſungen Fzertrümmerten Fenſter und Jnneneinrichtung und befreitenvon Weimar (Weimar).

Vorläufige Schließung der Förſterlgufbahn. der Südſlawen an ihre Vertrauensmänner S r g. r Verhafteten. Schon vor einiger Zeit hat die Eiſenbahn-
Die Ueberfüllung der Förſterlaufbahn, geſteigert durch vor der Abſtimmung der Terror derart verſchärft werden, daß Sdirektion Halle angedroht, die Arbeiterzüne einzuſtellen, wennden Verluſt ausgedehnter Stanikſorſen n vie Not wendig die Abſtimmung unmöglich gemacht wird. die Zwiſtigkeiten zwiſchen Arbeitern und Eiſenbahnbeamten

keit der Unterbringung zahlreicher Förſter und Förſteranwär- Ein polniſcher Anſchlag nicht aufhören würden.
ter aus den infolge des Friedensvertrages verlorengegange- S l energrkrurterſnen Landesteilen, läßt die weitere Annahme von Anwärtern s Beuthen, 22. Sept. Jn Redzionkau brach geſtern Stadtverordnetenſitzung.
für den ſtaatlichen Forſtbetriebsdienſt zunächſt nicht mehr zu Jabend in der Beſitzung von Czenſzock Feuer aus, das das Halke, 21. Sept. Am Montag nachmittag fand hier
Schon jetzt iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die jüngeren Wohngebäude eintſcherte; bei dein Brand warden Exploſions eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Bei der Wahl zweier be
Anwärter erſt im vorgerückten Lebensalter zur Anſtellung auf erſcheinungen wahrgenommen. Man ſpricht von Brandſtif ſoldeter Stadträte wurden insegſamt 65 Simmen abgegeben

wer W Dere grlager dieeſt ter rung und Selbſtentzündung. hund Stadtrat Kilian (U. S.) mit 33 Stimmen gewählt,
orhandenen Anwärter im agatsdienſt mit einer die Ar zWiſch während Dr. Mai nur 32 Stimmen erhielt. Bei der zweitenbeitskraft eines Beamten voll ausnutzenden Tätigkeit iſt ſchon Kommu niſtiſcher Putſch in Prag? Wahl wird Herr Dölz (M. S.) mit 33 31 Stimmen ge-

zurzeit nicht mehr möglich, die Erlangung einer geeignetent Auſſig, 22. Sept. Hier gehen Gerüchte um, daß in Nwählt. Die Vorlage eines neuen Straßenbahntarifs wird
Beſchäftigung im Gemeinde und Privatforſtdienſt aber Prang alle öffentlichen Gebäude militäriſch beſetz tangenommen, ebenfalls ein Vorſchlag gegen die Uebernahme
wegen des auch dort beſtehenden ſtarken Zudrangs wenig worden ſeien. Die Militärpatrouillen ſollen die Straßen des Annſchlagweſens in ſtädtiſche Verwaltung.
ausſichtsreich. Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat durchziehen. Angeblich handelt es ſich um einen kommu Für 90 Micionen Mark Banaufträ
ſich daher veranlaßt geſehen, die Laufbahn für den ſtaatlichen niſtiſchen Putſch. Für 50 Millionen Bart Baungaufträge,
Forſtbetriebsdienſt zunächſt auf drei Jahre zu ſchließen. Vom Das iriſche Knlverfaf e Halle, 20. Sept. Die im vorigen Jahre gegründetei faß. Halleſche Bauzentrale, eine Produktionsgenoſſenſchaft von1. Oktober d. Js. ab werden en Tint Ween rgeſtellt, worguf Eltern, die die Abſicht haben ſollten, ihre ſchul London, 22. Sept. Geſtern wurde in Pallbrig an Arbeitern und Handwerkern, die mit Hilfe von Archktekten
entlaſſenen Kinder der Förſterlaufbahn zuzuführen, ausdrück i Irland ein Inſpektor der iriſchen Polizei er mordet und unter Ausſchaltung jedes Unternehmers Banarbeiten aus-

lich aufmerkſam gemacht ſeien. an Bruder verwundet. Die r et n e r. erhielt Weſen Wluhvre h r n aften uie W ronun ſchedene Häufer in Brand ſteckte. Sgleichen wurde eineffträge für insgeſantt 50 Milltonen Mark, darunter mnfangs 105 J u e u g u J z „„ZWollfabrik und verſchiedene Magazine verwüſtet. reiche Aufträge für Siedlungsbauten. Die Bauzentrale
vom 8. Juli 1920 iſt von großer Wichtigkeit auch für die Kir-5 übernahm die Werkſtätten des ehrmaligen Hallefchen Flugchengemeinden. Aus ſozialen Gründen ſind Kirchen und Vor dem Streikausbruch in England atzes.

tn So verbz ismäßi Ili en. S mPfarrgrunt e verhältnismäßig billig verpachtet worden. F Londvn, 22, Sept. Der Exekutivausſchuß der Berg e eNoch im Wirtſchaſtsjahr 1918 ſtellte ſich der jährliche Brutto S e e rertrag von einem Morger Land innerhalb der Landeskirche arbeiter teilt mit, daß nach dem Scheitern der Verhandkunge Au 5 Hr ovinz un 8 BVeich

Her Statt W felavar der Meamung., daß es eigent
lich noch nicht on el Se reiſt r Krrtoffeln anzu
ſehen. Ein Brrert des Techtientrls ab ſeiner Ver
wunderung Aunsdrutt. daß die Reichsſtelle für den Zentner
Kartoffeln einen Wieris via e M ſeit hae, wo ſie doch
garnicht wußte, wie die Ernte ausfallen würde. Dasſelbe
gelte von dem Kondenirtkhafeirhen Nozſnmverein. Wir braut
ten keinen Konſumvevein und auch keine Reichsſtelle, denn ge
rade dieſe Zwlchen ſollen ſeien es ja, die die Kurteffeln

Cetzte Depeſchen

z

durchſchnittlich von 11.08 bis 21.51 Mk. Durch die verän mit der Regierung kein Grund beſtehe, daß der Streik nicht
derten wi t e S a die gen nächſten Sonntag ausbrechen ſolle. Der Transportarbeiter Wiederverheiratung des Herzogs von Mtenburg
rung alter Preiſe ſind auch die Kirchengemeinden vielfach in aervbe ärt ſi ter Mitkeihing mit den Bergarbeitern e Lein 20. Sept. Wie die „Heipz. Zta.“ meldet, wirNot geraten Es iſt daher nur ein Akt der Gerechtigkeit und verband erklärt ſteh in einer r rkprlr t gen S Leipzig, 20. Sept. Wie die eip Zt. me d wird
Billigkeit. wenn die Pachtſchuhordnung es den Gemeinden er-ſolidariſch. Jm Falle des Vergarbeiterftrefts könnte eine ſich der Herzog von Altenburg deſſen he Anfang dieſes
möclicht, die Pachverträge den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Stil legung des geſamten enßnliſchen Tratisportweſens Sehres geſchieden wurde denrnächſt die früher Saempiele-

Verhäktniſſen und jetzigem Geldwert anzupaſſen. Die Ge-Feintreten. h n Altenbur emeinden werden dazu umſomehr bereit ſein, weil hier ein Di lante Zwangsanleihe ffrin im 2 enburger Hoftheater war, re raſ
Mittel gefunden werden kann, der t tie gep Zwang Kundgebung auf der Wartburg.der Paſtoren entgegenzuwirken, die nach der neuen Beſol- Leipzig, 22. Sept. Wie wir erfahren, ſind die Pläne t i i einen de Her
was den Staatsbeamten der entſprechenden Beſoldungsklaſſe dium getreten. Ein im Reichsfinanzminiſterium ausgearbeiteter ſen alle gebürtigen Oberſchleſier Uad alle mitfüt reiſe
zuſtel Referentenentwurf hat noch nicht die Zuſtimmung des in zu einer macht vollen Kundgebung auf de iſt vAerzüliche Inſtrument kein Beiriebsvermögen. ſters gefunden. Bei den heutigen politiſchen Verhältniſſen iſſchen Boden der Wartburg aufzurufen. Die ſat-

beſteht aber die Möglichkeit, daß ein jetzt überhaupt noch nicht tungen beginnen am Sonnabend dem 25. Se h nds
Die in Aer e. r r d I ſttich fixierter Plan in kürzeſter Zeit als Veſesent ühr der Feſtakt auf der Wartburg findet an den

r tente un tig s 3 o 3 4 4 ehe o 3wendige Gegenſtänt als Betgiebsver mögen bel der Stenerer- wref in Soetnt m 26. September. 3 Uhr nachmittags im altbere
t ür das Reichsnotopfer in Betracht kommen, iſt nach Kirchenbraud in Bochnm. W re r r erteinem Veſcheibe des Reichsfinanzminiſterinum s, Bochum, 22. Sept. Die Propſteltirche am alten Mark er re e e r
er in der Aerziktch n Mitteilungen“ veröffentlicht wird, ver- N. i P e m e n S[, jene dapeltenſtr. iſe3 Derneint worde Der Vordruck in der Steuererklärung für das iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt. Das m Ortsgruppe Heimatstreuer Oberſchleſier Eiſe
Reichsnetorfer kennt nach dieſem Beſcheide nur für ſolche Dachſtuhl entſtandene Feuer legte die Kirche bis auf die Um Abtretung preußiſcher Gebiete an Th

Hetratht, vie eine Privatkrankenanſtalt antertat een nieder. Die Feuerwehren von Bochum un 4 Suhl, 20. Sept. Wie die „Suhler u
S mgebung konnten lediglich die benachbarten Gebäude ſchützen terrichteter Quelle hört, ſollen die in le i m

E ingeſandt Bereits 10 Minuten nach Ausbruch des Brandes ſtürzte der Stillen betriebenen Seſtreb im gen h Abtr ſirher
rei I Tu Die Kirche beherbergte wertvolle hiGebietsteile an den neuen Staat Thüringe: e iFreie Kattoffelverſorgung? Turm in ſich zuſammen. D h a ich 18a ſfelverſ J J M oriſehe Schätze. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un denes Stadium getreten ſein. Das Reich u wou den in der letzten Sonnabend Nummer des „Merſe Kräften den Anſchluß der Kreiſe Schlenſi: iger Sorehandent“ gegen uns gerichteent Ausführungen bekannt. und Ziegenrück. Der Anſchluß ſoll ſchon di vr ch

mere c Geldſtrafe für den Berliner Flaggenattentäter. gehen und zwar ohne Befragung der BewölleBeim Mir Sennzeichnete man gewiſſe Senſationsmel- h Groſtes Schadenfenerdungen, Die en nveraniwortlichen Schwätzern kolportiert Berlin, 22. Sept. Der 21jährige Rohrleger Paul Krze Attate ſehen
wurden nnd e von Anfang an den Schein der Unwahthaftige m inski, der am 14 Juli von der franzöſiſchen Botſchaft die Dresven, 22. Sept. Ein rieſiges Schad

igen, reffend mit dem Namen „Latrinenparole lagge heruntergeholt hatte, wurde heute vom Landgericht Ntete die Waen- und Autofabrik von He
iner ſolche eldung iſt auch der „Merſeburger Correſpon- Berlin zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Staates Viele wertvolle Vorräte wurden ein Raube r

dent zu Oyſer gefallen. Es iſt höchſt bedauerlich, daß bei anwalt hatte neun Monate Gefängnis beantragt. Schaden beträgt etwa 122 Millionen Mark die Hehl der Be
dem Publifum ehne fede vorherige Prüfung der Tatſachen der
artige fallche Vorſtellungen erweckt werden. Unanſtändia iſt
es eine W enliche Unterlagen, nur auf die Erzäh

ſchäftigungslos gewordenen Arbeiter etwaBedingte Waffenabgabe der Dresdener
Einwohnerwehr

lungen eher erſenen hin, in der Oeffentlichkeit zu ver Dresden, 22. Sept. (Eig. Drahtber.). Die unabhängiges 2 Vettervoraus edächtig en und zur freditieren. Wir erſuchen den Artikel Volkszeitung veröffentlicht eine Entſchließung der Wehr- S s
ſchretber e die Kanten der Landwirte zu nennen die ihm leute der Einwohnerwehr des Bezirks DresdenZentrum. die Donnerstag, den 23. Sept. Teilwei

zahlt habe Sie wirkten mit allen Mitteln auf die Land- Waffen erſt dann abzugeben, wenn die Regierung nathweiſe über milder. Nur noch ſtrichweiſe etwas Rege
virte ein. We Halteffeln an Private, ſondern nur an uns daß die i nicht rechtmäßigem Beſitz befindlichen

abznlieſern. Wir werden dann ſehen, was von den gegen uns Waff ſind.
Anſchüldiaungen übria bleibt. Die heutige Nummer um aßt
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len bin von Gr ätz (Posen) als

VWotar nach Merseburg
Versetzt. Gleichzeitig bin ich am Amtsgericht in Merseburg als

Rechtsanwalt
zugelassen worden.

Mein Bäro istObere Burgstr. Sſ
bei Tischlermeister Schenk. Fernruf 565.

Dr. MHannss,
Rechtsanwalt und Notar.

Kreissparhasse Mersebure

Deutscher Offizier-Bund
Ortsgruppe Merseburg.

Am 15. OKtob-r, 620 Uhr abendls, findet i
Halle a. S., Neumarkt-Schützenhaus

»grober Saale ein

„Bunter Abenchü
veranstaltet von der Ortsgruppe Hulle
statt. Es kommen ernste und heitere
Vorträge sowie ein Lustspiel zum Vor-
trag, arschliebend Tanz. Karten fär
Mitglieder zu 5 Mk., fär Gaste 6 Mk.
sind bei der hiesigen Geschäftsstelle

zu bestellen.
An der Abendkasse l Mk. Aufschlag.

Friedrich Schultze, bankgeschäft

Merseburg a. S.
Markt 5

empfiehlt sich für Wertpapier-Berechnungen zum

Reiſchsmotopfer.
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg. Der Vorefanil.Fernrut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-

bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg. Bekanntmachung.Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze. T dKassenzeit: 8-- 1 Uhr. agesordnunngfür die Sitzung des Zweckverbandes Lenng
am Sonnabend, den 25. September 1225,
vorm. 81 Uhr in Leuna-Werke, Ban M 26

Zimmer 45:

Spareinlagen-Aunahme und Räckzahlumg in ſeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargeldlioser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr.
Am- und Verkaut, Verwahrung und Verwaltung von

Bekanntmachung.
Wertpapieren, Unseren Herren Rübenlieferanten geben wir bekannt, dal l. andern gtung weit

z .03 z l 2. urſchutz-Ange genheiten.Binlösung ialliger Zinsscheine. die diesjährige Rübenkampagne am Inſtandſetzung des Spergauer Weges. SoAnnahmestelle fär das Reichsnotopfer. 4. Leiſtung eines einmaligen Beitrages zu denAusleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen Donnerstag, clen 30. September 1920 Koſten der Anſchaffung neuer Schulbän e in der

der Mändelsicherheft. katholiſchen Volksſchue in Merſeburgbeginnt. Unsere Rübenabnahmestellen werden am 20. ds. Mts. 5. Inſtandſetzung von Vermeſſungsgeräten. An*9 Annahmestelten im Kreise öfſnet 6. Angebot über Lieferung der Pfeilerkrömang für ein Zieund im Leuna -Werke, Bau 26a, Zimmer Nr. 47. erorinel. die Röſſener Brücke Entſchaeingewinn komm Im Krofee 20 gute and hilit Kreis Die Rübengeld-Nachzahlungen fürs letzte Jahr erfolgen t 7 a über die Saale. d fal

Se an elasten tragen. in den nächsten Tagen durch die Post. 9. Aenderung der Zweckverbandſatzung n
Zahlstelle für die Kreiskornstelle. e 1 b Leuna-Werke, den 22. September 1920 erklärtc r a II 01 18 01 U. Her V rſi de d 5 3 echper an zug hinſichtKreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken O itzen e i r r und Gund Bargeldern. Cornely DiBReratungsstelle in allen Geldangelegenheiten. e e T e e zT v 3 J vFamiſi za Frauen e I G r3 n e2 amilien Anzeigen. t Schenken Sie mir nur ein S Fär Häandler, Gastwirte u. antinen. Keit r reisantdruck Be

Verlobte. Frl. Aenne J einziges Mal volles Ver Ohne Mus dst. rein. gelo. Tabak p. Mille 180 54 vor nKlipphahn mit Hrn. Fritz Speisezimmer trauen, wenn die h Bobby, dickes Format, 29 ſozialdNa nmann Schkeuditz an im aaaa—a————aaaaccccan-auaccaccc- monatl. Vegel ausbleibt. J Thee Hondon Sty e ergihbtWahren renimmer l e Meine durch viele Dankſchr. J 10 Stäck Pack. in Staniol iſt alfoVerinä ihlte. Otto Möller men zimmer kauft gegen joſvetige Kaſſe anerkannt guten Mittel ſind Postversand tranko per Nachnahme.
u. Fr. Frieda geb. Klimpei, SsSchlafzimmer ab allen Stationen von heller überraſchender Zigaretten Orosshandlu

t 8 Wir t le ch ſch i I P R c JTreben b/Kötzſchau; Ernſt und erbittet äußerſt feſte Eilofferten inchſten o a le e 2; eipaige u r 4Frenzel u. Frau Emma Kücehen We lich. Tag irdlich oe ruft Sgr. Iw orurnr. 894 Aenderrgeb. Pufahl, Swkeud itz. ca. 290 Zimmer ädlich. (dehördlich gep te imit Gar ineenſe, iſt Geld, Be h

im in Halle,

5Chd MACHEl,
wie bekannt. zum Preiſe von Mark 3. im Viugelkieide, nur natJ Ersſklassiges Spezial- Drei Graue Haare, Sonntag, abends 7 Uhr: ſing. WDarum auf Geschaitt für Strumpf- Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen. Erreichung der Natoriarde. Vra Dinvoio. ſta igung

waren und Trikotagen-
Halle a. S. r. Steinstr. 84.

(Nicht Gewünſchtes zu burchſtreichen.) Wunderbare Erfolge.
Versand aller hyg. rosm.

pharm. Präp. u. Neuheiten.
Auskunft erteilt Fost enls mit

e zum 15. Oktober
ein

0

s kg ngren gragannna ehe wette Ad olf Förſter er S hen anWippert, 53 J Erumya; eic siunrung. t E. E. Ahmling. Hamburg 144, cAlbert Hartmänn, 19 J. Reichhaltigs e Auswahl! qu Hühnerpoſten 121. Erhöhung des z non le 18
Ooerthau Möbelfabrik Metallgroßhandlung a ch vhne Burge durch Versicherung von ſo ialdeLeipzig Brühl 69. Geld e crnſcntereſore u.9 s e r za 3 geli mceeeSS ſ 7 2 durch C. Wolf, Chemnitz Preußischen teien fersjcherune An Abg. P

Fernſprecher 4475 u. 3265. Bernsdorferſtra ße 46. Sofort o deginnende gleichbleioenve ente tür Männer u O
e Telep! on 8938. jährlich der Einlage: 7..48 8. 9.31 405 chlennitGanz Rerſeburg r 2 S hein ine ttzaher (ahre): 5 z 60 t al n

und die umliegenden e was a e ter Maret jährlich der Einlage: 14,1 v I. 120; dri te
beim Eintrittsalter (Janre) 70 75 AbeOrtſch aften e bei längerem Aufschub der Kentenzahlung wesentlich lin nocſprechen ſchon über die l t nöhere- Sätze, Polit t taußergewöhnlich D 19 3 Fär Frauen gelten. besondere Iarife. inbilligen Preiſe. Aber i Vermögens werte Ende 1919: 136 B. E. ken unh mit und ohne Mehlſichter Tarife und nähere Auskunit durch: De i. tur alsimme er weiter S für Jraſtretrier, ſofort HRudoils Ssehubert i. Pa. Gebr. So nware n. kurze Zenet lieferbar, empfehlen g e r r dmuß es rigen daß erſcheint fortab in unſerem Verlag. Literariſche und künſt- in Merseburg. en neh man bei mir die beſten Dreſcher Co., G. m. h. H. leriſche Leitung bleiben in den bewährten Händen der r e e P

Waren zu den nied Halle a. S., Herren Oberlehrer Hemprich und Kunſtmaler Weßner. e e e e e e e Derrigſten Preiſen bekommt. Landwehrſtraße 2. Ausſtattung und Jnhalt entſprechen demgemäß durch- o S bie StinDa gibt es: E. aus der bisherigen und dienen der Anregung und Be h u l e Auffür Mk. e e lebung des Heimatſinnes und der Freude an der engeren ad 190 ung 220 die Mit
Betthezüge 118 Kranke gller Art Heimat. Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Her m M. ohne Mundstück, Go! mundstück e
Bettlaßen 5 i ſtellungskoſten iſt der Preis auf nur Mk. 3. feſtgeſetzt M. G Leo ig 36Haudtücher 8 2 ſolche, briß r worden, in der Hoffnung, daß niemand verſäumen wird, S h
Huublül Kuren vergeblich verſuch t K beſchaffen. Vet.Wiſchtücher 9 ten, erhalten gewiſſenhafte ſich dieſen ſhönen alenber su ſchaffen Katharinenstr. Z. 948.Wiſch homöopathiſche Behand- Der Merſeburger Kreiskalender für 1921 wird Anfang
Hamenhemden 36 lung. Oktober erſcheinen. Da die Auflage auf eine beſtimmte 2 o)Kinderhemden 18 „Urin iſt mitzubringen. Zahl beſchränkt werden mußte, empfehlen wir Voraus- Tüchtige
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Beilage zu Ar. 213 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 22. September 1920.
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e An unſere Leſerl
Beſchwerden über unpünktliche oder
unregelmäßige Boten Zuſtellung
des Blattes bitten wir ſofort ſchriftlich
oder telefoniſch (Ferunruf 100) direkt bei

der Geſchäftsſtelle des Blattes
anzubringen. Nur ſo ſind wir in der
Lage, für Abhilfe der Uebelſtände zu ſorgen.
Poſtabonnentenwollen alleBeſchwer
den zunächſt an ihre Poſtanſtalt richten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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Preußiſche Landesverſammlung.
Sozialdemokratiſche Obſtruktion. Der Notetat ange-

nommen.
Berlin, 21. September.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Reinecke (Ztr.) teilt
ein Regierungsvertreter mit, daß Verhandlungen über eine
Entſchädigung der bei den letzten Unruhen in Rheinland-

m

e d ausgeplünderten Bauernhöfe im
Hange ſind.

Auf eine Frage des Abg. Lukaſſowitz (Dn.) wird
erklärt, daß eine Aenderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
hinſichtlich der Zulaſſung von Volksſchullehrern zum Schöffen
und Geſchworeney-Amt in Ausſicht genommen ſed.

Die Umlage ordnung wird in 3. Leſung nach den
Beſchlüſſen der 2. Leſung angenommen. Es folgt die dritte
Beratung des

Kirchenaustritts geſetzes

Bei der auf Antrag Hoffmann (U. S.) namentlich
vorgenommenen Schlußabſtimmung verlaſſen beide
ſozialdemokratiſchen Parteien den Saal. Die Abſtimmung
ergibt 166 Stimmen für und 3 gegen die Vorlage das Haus
iſt alfo beſchlußunfähig.

3 Uhr- Sitzung.
In der neuen Sitzung wird zunächſt die Vorlage zur

Aenderung der Verordnung über ein vereinfachtes
Enteignungsverfahren in zweiter und dritter Le-
ſung angenommen. Es folgt die

erſte Beratung des Nothaushaltes.

Abg. Rippel (Dn.): Durch die Taten einesteils der
ſozialdemokratiſchen Miniſter werden Loslöſungsbeſtrebun
gen in Oſt und Weſt gefördert. (Großer Lärm. Der
Abg. Peter s (Soz.) wird wegen des Zurufs „Lümmel“
zur Ordnung gerufen). Redner fordert Neuwahlen und
ſchlernige Vorlegung des Wahlgeſetzes.

Abg. Ludwig (U. S.): Es gibt keine größere Heuchelei,
als wenn die Partei, die früher jede Volksmeinung unter-
drückte, ſich jetzt auf die veränderte Volksſtimmung beruft.

Abg. Hauſchild (Soz.): Wenn der Ruf „Los von Ber-
lin“ noch irgendwo ertönt, ſo liegt das ausſchließlich an der
Politik der Rechten. (Unruhe und Lachen rechts).

Miniſterpräſident Braun: Da das Parlament des größ-
ten VBundesſtgates fünf Jahrzehnte lang eine andere Struck-
tur als der RNeichstig hatte, wird es wohl auch. jetzt auf eine
kurze Zeitſpanne nicht ankommen. Das Wahlgeſetz wird
demnächſt vorgelegt. Die verfaſſunggebende Landesver-
ſammlung muß mindeſtens bis nach Fertigſtellung der Ver-
faſſung tagen.

Der Nothaushalt wird in 2. und 3. Leſung gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen.
Auf Anträge Chriſtange (U. S.) und Kley Ztr.),die Miktel zur Entſchädigung der durch den Wolkenbruch in

Mansfeld und durch das Hochwaſſer des Rheins und ſeiner
Nebenflüſſe Betroffenen fordern, erklärt ein Regierungsver-
treter, daß eine gerechte Verteilung der Entſchädigungen erſt
nach abſchließender FFeſtftellung der Schäden erfolgen könne.
Der Antrag Chriſtange geht an den Hauptausſchuß, der
Antrag Kley wird angenommen.

Ein Antrag Graef (Soz.) fordert Ueberweiſung von
Truppenübungsplätzen und militäriſchen Gebäuden zu Klein
ſiedlungs und Wohnungszwecken. Ein Antrag Martin
Dun.) fordert die Verwendung des TruppenübungsplatzesKelkericheſeld bei Weſel zu Siedlungszwecken. Beide An

träge gehen an den Siedlungsausſchuß.
Ein Antrag Graef- Frankfurt (Soz.) verlangt unver-

zügliche Anſtellung von Baukontrolleuren aus
der Arbeiterſchaft und um Gewährung von Zuſchüſſen an
finanziell ſchwache Gemeinden für dieſen Zweck.

Abg. Haeſe (Soz.): Die Verordnung vom 13. 12. 18
macht erforderlich, daß die Gemeinden und Kommunalver-
bände zur Stellung von Baukontrolleuren angehalten werden.

Abg. Dällmer (Dn.): Der gewiß notwendige Bauarbei
terſchutz gehört jetzt zur Zuſtändigkeit der Betriebsräte, die
bei ernſter Auffaſſung ihrer Aufgaben dafür ſorgen müſſen,
daß in jedem Betriebsrat ein fachkundiger Baukontrolleur
vorhanden iſt. Ein Regierungsvertreter erwidert, das Be
triebsrätegeſetz verfolge andere Zwecke, die Baukontrolleure
ſind daduch nicht überflüſſig geworden. Dem erſten Teil des
Antrages iſt bereits durch einen Erlaß des Miniſters genügt.
Die Gewährung von Zuſchüſſen kommt noch nicht in Frage,
da die Jnanſpruchnahme von Baukontrolleuren noch vielfach
nebenamtlich geſchieht.

Abg. Paul Hoffmann (U. S.) fordert im Hinblick auf die
hohe Unfallziffer eine energiſche Durchführung der Verord-
nung. Der Antrag geht an den Haushaltsausſchuß.

Nächſte Sitzung Mittwoch. Antrag auf Hinausſchiebung
des Jnkrafttretens des Geſetzes über Groß-Berlin.

Aus Stadt
Der 92. Bildungsabend

wurde' von Oberlehrer Hemp e rich mit einer Reihe geſchäft-
licher Mitteilungen eröffnet: Die Karten zu dem am nächſten
Montagabend ſtattfindenden Robert Franz-Abend ſind bereits
ausverkauft. Am 4. Oktober wird wieder ein Lichtbilderabend
von Mittelſchullehrer Thielſen ſein, Menzels Kinderbil-
der. Jn Brahms Werkſtatt wird uns am 11. Oktober ein
Streichſextett unter Leitung von Paſtor Dr. Sonnemann
einführen.
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Auch wies der Leiter der Bildungsabende noch-
mals auf die Beſprechung am Freitag, den 24. September,
abends 8 Uhr im „Herzog Chriſftian“ hin, in der eine drama-
tiſche Vereinigung (Jugend- und Volksbühne) unter Leitung
von Studienrat Dr. Kaminski gegründet werden ſoll.
Die Arbeitsgemeinſchaften. die ſich mit den verſchiedenſten
Wiſſensgebieten befaſſen, beginnen alle wieder in der Woche
nach dem 10. Oktober. (Erwachſenenſchule.) An ſechs Aben-
den (Beginn Sonnabend, den 9. Oktbr., alle 14 Tage) wird
Engelhart Graf-Gera über Wirtſchaftsgeographie ſprechen.
Wir weiſen auch auf dieſe Vorträge nochmals hin. Zur Ge-
ſchichte des deutſchen Theaters ſprach Studienrat Dr. Ka-
min s ki. Die Geſchichte des deutſchen Theaters iſt kein we-
ſensfremdes Gut, nichts vom übrigen Volke Abgelöſtes, ſon-
dern ein Stück des nationalen Daſeins. Die Kunſt iſt das
Jdeale, das das Reale des Lebens durchdringt, und den Ab-
ſchluß aller Kunſt bildet wieder die dramatiſche Literatur,
die jedoch, um voll und ganz zu wirken, der Aufführung be-
darf. Die Blüte des Theaters iſt eng mit dem Stand des
Volkswohles verknüpft, ſo erreichte das griechiſche Theater
ſeine Höhe zur Zeit des Perikles, das ſpaniſche während der
ſpaniſchen Weltherrſchaft, das engliſche (Shakespeare) unter
der jungfräulichen Königin Eliſabeth und endlich das franzö-
zöſiſche während der Regierung Ludwig XIV. Und das
deutſche Theater? Bei unſeren heidniſchen Vorfahren findet
man noch nichts von der darſtellenden Kunſt. Erſt das Chri-
ſtentum und die Römerherrſchaft machten da ihren Einfluß
geltend. Das erſte der dramatiſchen Kunſt waren einfache
mimiſche Darſtellungen meiſt religiöſer Art, durch Spiel und
und Widerſpiel wurde der Grund zu ihr gelegt. Als Spie-
lende traten Prieſter auf. Die ganze Handlung beſtand meiſt
nur aus der Unterredung eines Gottes mit dem Chor. Doch
bald kamen Helden- und Königsgeſtalten dazu, und die ganze
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Der Verteidiger.

Novelle von R. Ortmann.

0) (Nachdruck verboten
Ich war nicht im ungewiſſen darlüber, daß er das Ende

unſerer Unterredung als eine Erleichterung empfunden hatte,
und ich ſelbſt wünſchte ihr aus tiefſtem Herzen möglichſt
wenig Wiederholungen. Denn während der ganzen Zeit
ſeines Hierſeins hatten der Verfall ſeiner äußeren Erſchei-
nung, die beſtändige Unruhe ſeiner abgemagerten Finger
und das nervöſe Zucken ſeiner Geſichtsmuskeln peinigend
und bedrückend auf mich gewirkt. Ich hatte auch heute
unausgeſetzt an Nora und an ihr trauriges Los als Lebens-
rin dieſes Mannes denken müſſen. Dieſe Vorſtellungen
hatten in meinem Herzen das Mitleid erſtickt, das ich ſonſt
ſicherlich für den unglücklichen Menſchen gehabt hätte aber
ich litt unter dem Bewußtſein meiner Mitleidloſigkeit wie
unter der Erkenntnis eines ſchweren Unrechts.

Und dies Schuldgefühl drückte mich noch ſchwerer,
nachdem ich am Abend desſelben Tages mit einem ſeiner
näheren Bekannten über den Regierungs Baumeiſter
Baggenhagen geſprochen hatte. Es war ein älterer Mann
in angeſehener Stellung, einer von den Herren, bei denen

I mich während meiner erſten Anweſenheit in M. nach
dem Leumund meines Freundes erkundigt hatte. Jch traf
ihn heute zufällig in dem Reſtaurant, das ich zur Ein
nahme meines Abendeſſens aufgeſucht hatte, und es war
nur natürlich, daß er ſogleich von Georg zu ſprechen an

Was ich von ihm hörke, war eine ſchlimme Be
tagung meiner heute empfangenen Eindrücke.

Der arme Baumeiſter iſt aufs tieſſte zu beklagen,“
„Das unglückliche Ereignis hat ihn, wie es ſcheint,

ö h und ſeeliſch vollſtändig gebrochen. Seine Berufs-
hat er ſeitdem überhaupt noch nicht wieder auf-

e i. Er iſt, ſeinem Wunſche entſprechend, auf ein
h Jal erlaubt worden. Aber ſeine Freunde haben

bemüht, ihn zu zeitweiliigem Verlaſſen der
es Bades oder Kurortes zu be-

r ein Bedürfnis fühlte, ſich für eine Weile
chaftlichen Leben aurückzuziehen, läßt ſich ja

T
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ſcheuen Sonderlings führt, gereicht ihm offenbar zum Ver
derben. Jemand, der es herzlich gut mit ihm meint, ſagte
mir erſt vor kurzem, daß er es nach zahlloſen vergeblichen
Verſuchen endlich aufgegeben habe, den Baumeiſter ſeiner
freiwilligen Vereinſamung zu entreißen. Denn ſeine Reiz
barkeit, ſeine Neigung zu ganz unmotivierten Ausbrüchen
leidenſchaftlicher Heftigkeit und vor allem ſein geradezu
krankhaftes Mißtrauen machten ſelbſt dem beſten und ge
duldigſten Freunde einen Verkehr mit ihm nachgerade un-
möglich.“

Nach ſolchen Eröffnungen war ich nicht mehr imſtande,
die Frage zurückzuhalten, die ſeit der Begegnung mit Georg
meine Gedanken unausgeſetzt beſchäftigt hatte.

„Und ſeine Braut Sie hat trotz alledem das Ver
löbnis aufrechterhalten

„Ja. Und ſie wird von allen, die die Verhältniſſe
kennen, auf das Herzlichſte bedauert. Denn darüber, daß
z einer traurigen Zukunft entgegengeht, kann ſie ſich
chwerlich täuſchen. Kennen Sie die junge Dame

„Oberflächlich.
„Nun, dann wird es Sie wohl nicht kränken, wenn ich

eine Vermutung ausſpreche, die hier allgemein geteilt wird.
Man glaubt, daß Fräulein Engelhardt ſich für ihre Familie
opfert. Die Witwe und ihre trefflich erzogenen Kinder er-
freuen ſich uneingeſchränkter Achtung, aber es iſt kein Ge
heimnis, daß ſie ſich ſeit dem Tode des Ernährers in
drückendſter Notlage befunden haben. An ein Studium
der Söhne wäre wohl kaum zu denken geweſen. Fräulein
Nora iſt ja gewiß ein ſehr hübſches und ſehr kiebens-
würdiges Mädchen. Aber Sie wiſſen ja, Herr Rechtsanwaltz
eine Frau ohne Mitgift findet heutzutage nicht leicht mehr
einen Mann, noch dazu, wenn ſie eine unterſtütz
bedürftige Familie hat. Da läßt ſich ihr Feſt
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dem Regierungs- Baumeiſter menſchlich recht wohl erklären.“
JSch konnte an dieſem Abend keinen Biffe ber die

Lipnen bringen, und ſtundenlang warf ich mit os
ant meinem Lager umher, weil ein Kampf wide er
G und Empfindungen mich nicht zur nließ. Jch konnte mich ja der Erkenntnis nicht n,
daß die Heirgt mit einem von ihm offenbar heißgellebten
Mädchen für Georg Buggenhagen wobl das einzige Rettungs

Handlung verlor nach und nach ihren gottesdienſtlichen Cha
rakter. Aus einem wurden drei Schauſpieler, doch mehr
brauchte das griechiſche Theater nicht. Jndividuell und mi-
miſch konnten die griechiſchen Schauſpieler nicht wirken, da die
Entfernung von den Spielenden zu den Zuſchauern viel zu
groß war, faßte doch ein kleines Theater etwa 17 000 und ein
großes ſogar 40—56 000 Menſchen. Die Römer kurüpften an
das ſtark in Verfall begriffene griechiſche Theater an. Sie
vergnügten ſich lieber bei Gladigtoren Tierkämpfen, See-
ſchlachten, Wagenrennen. Das germaniſche Theater ſing
mit weltlichen Aufführungen an. Zwar ſind ſie uns nicht er-
halten, da ſie unterdrückt wurden; wir wiſſen 'aber von ihnen
durch die vielen Verbote, die die Kirche erließ, die aber nichts
fruchteten. Als Gegenwirkung veranſtaltete die Kirche nun
ſelbſt Spiele, die uns als mittelalterliche Volksſpiele über-
liefert ſind. Aus dem 10. Jahrhundert ſtammt das erſte Oſter-
ſpiel, das immer mehr ausgebaut wurde. Neue Anuftritte ka-
men hinzu. Das Volk ließ ſich nicht an den ernſten genügen,
auch komiſche wurden eingeſchaltet. Und in dieſen fing die
deutſche Sprache an. Nach dem Muſter lateiniſcher Komö-
dien ſchuf die Nonne Roswitha von Gandersheim (10. Jahr-
hüundert) Dramen, Legenden, geſchichtliche Aufzeichnungen.
Da die Zahl der Mitſpielenden immer mehr wuchs, wurde
das Theater aus der Kirche auf den Markt verlegt. Auch die
Leidensgeſchichte Chriſti wurde als Stoff herangezogen (Paſ-
ſionsſpiele). An allen hohen Feſten wurde geſpielt. Doch die
geiſtlichen Spiele wurden bald ſtark vom weltlichem Gerank
überwuchert. Die lateiniſche Sprache verſchwand faſt ganz
und machte der deutſchen Platz. Auch die Faſtnachtsſpiele
ſtanden noch in gewiſſen Zuſammenhang mit der Kirche. Die
Schwänke blühten, vor allem in Augsburg,. Köln und Nürn-
berg. Doch das waren nur die rohen Anfänge, noch fehlte
das einigende Band der nationalen Jdee. Während der Re
formation wurde die dramatiſche Kunſt volkstümlich. Sie
ſtellte ſich in den Dienſt der Geſchichte. Doch fehlte noch bei
alken Aufführungen die Form, die Technik. Studienrat Dr.
Kaminski wird ſeinen Vortrag an einem ſpäteren Bildungs-
abend fortführen und die Entwicklung und die Geſchichte des
deutſchen Theaters weiter behandeln.

Der Mangel an Steuernttken.

Behördlicherſeits wird mitgeteilt: NM viaArbeitgebernDen
konnten die Steuermarken, die ſie für den Steuerabzug
an dem Einkommen der Arbeitnehmer benötigen, bisher be-
dauerlicherweiſe nicht in der gewünſchten Menge geliefert wer-
den. Die Schuld an den entſtandenen Schwierigkeiten wird
in der Oeffentlichkeit vielfach den mit der Herſtellung und Ver-
teilung der Marken befaßten Dienſtſtellen beigemeſſen. Jedoch
mit Unrecht. Der Bedarf war ſeinerzeit nach den damaligen
Grundlagen weſentlich geringer veranſchlagt, als wie ſich nun-
mehr nach den zahlreichen Nachbeſtellungen ergeben hat. Die
Reichsdruckerei hat bis Mitte Auguſt 285 Million en Steuer
marken geliefert. Inzwiſchen ſind weitere 250 Millionen
Steuermarken fertiggedruckt worden, die aber zum größten
Teil noch nicht ausgegeben werden können, weil das Perfo-
rieren dieſer Marken mit den vorhandenen Maſchinen nur all
mählich möglich iſt. Es können dazu natürlich nur ſolche Per-
foriermaſchinen benutzt werden, die für das Format der Mar
ken paſſen. Die Maſchinen ſind Tag und Nacht im Betrieb,
fie vermögen aber die rieſigen Mengen der gedruckten Marken
neben den gleichzeitig fertigzuſtellenden Poſtfreimarken und
Verſicherungsmarken nicht zu bewältigen. Die Beſchaffung
weiterer Maſchinen die frühzeitig eingeleitet wurde, kann erſt
in einiger Zeit eine Beſſerung bringen. Es bleibt daher, wenn
die Arbeitgeber bald in den Beſitz der zum Aufkleben nötigen
Steuermarken kommen ſollen, nur der Ausweg übrig, die ge-
druckten Marken teilweiſe un perforiert an ſie abzugeben.
Dabei ſoll ſo verfahren werden, daß die Abnehmer ganzer
Bogen vorerſt zwei Drittel davon unperforiert em-
pfangen. Gewiß wird dem Arbeitgeber durch das Ausein-
andertrennen der Marken eine unerwünſchte Arbeitsleiſtung
auferlegt, aber es iſt immer beſſer, unperforierte als keine
Marken zu haben. Selbſtverſtändlich iſt das Beſtreben darauf
gerichtet, die Steuermarken in möglichſt großer Zahl und tun-
lichſt bald wieder allgemein perforiert zu liefern. Die Ausgabe
höherwertiger Steuermarken iſt eingeleitet.

Welche Rieſenmengen die Reichsdruckerei allein an Wert
zeichen gegenwärtig fertigzuſtellen hat, erhellt aus folgenden
Zahlen: Sie hat täglich außer etwa 7 Millionen Steuer
marken noch 42 Millionen Poſtfreimarken, 900 000 Poſtkarten,
18 Millionen Tabakſteuerzeichen, 8 Millionen Verſicherungs-
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ſolche Erwägungen waren nicht imſtande, meinem Herzen
die verlorene Ruhe wiederzugeben. Und weil ich mir
meiner Ohnmacht bewußt war, irgend etwas zu ändern,
bereute ich tief und ſchmerzlich, daß mich an jenem Juli-
morgen die Sonne mit ihrem ermutigenden Leuchten ver-
lockt hatte, eine Aufgabe auf mich zu nehmen, die denn
doch ſchier über meine Kräfte ging.

Der Vormittag war mir mit der Erledigung einiger auf
den Prozeß bezüglicher Formalitäten vergangen, und der
Nachmittag ſollte dem Studium eines mitgenommenen Akten
ſtoßes gewidmet ſein. Da, um die vierte Stunde, meldete
mir das Dienſtmädchen der Frau, von der ich die beiden
Zimmer gemietet hatte, daß eine Dame mich zu ſprechen
wünſche. Sie hatte ihren Namen nicht t. aber ich
war keinen Augenblick im ungewiſſen, daß es nur Nora
ſein könne, und ich hatte eine Empfindung, als ob mein
Herz von einer eiskalten Fauſt zuſammengepreßt würde.
Doch in demſelben Augenblick auch ſagte ich mir, daß ich
die Probe auf meine Rechtſchaffenheit und Pflichttreue
unter allen Umſtänden mit Ehren beſtehen müſſe, daß die
Braut meines Freundes aus welchem Anlaß auch immer
ſie mich aufgeſucht haben mochte in mir nichts anderes
finden dürfe, als den gewiſſenhaften und ſelbſtloſen Sach
walter ihres Verlobten.

Ich ging der Gemeldeten bis zur Tür entgegen und
ich glaube mir das Zeugnis ausſtellen zu dürfen, daß
nichts in meinem Ausſehen oder meinem Benehmen ver-
riet, wie es unter der Maske ruhiger Freundlichkeit in
meinem Jnnern ausſab.

(Fortſetzung folgt.)
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diarken, A Millivn Stempelz eigen e e l lauten cher ver selen. ur Dearbeitung der Marke Be int im uu erſangt von 2590 Köpfen ein
Seele in dre ten arbeitet. Des der rder Reichsdruclerei iſt zu Hofſen, daß n Unn ver inLetztier eng angefal nen anußergewöten S efernung der Wertze en ſich wieder n re nen
hewegen kann. Die leitenden Stellen wimnen vietent ivece men wenig e n are volle Aufmerkſamkeit iſt mon ableh ender Krent aus Anſenet beDieſe amtlichen Entſchuldigungen ſchaffen die Tatſache gegnet. Die fortſchre tende Lerſchlechteruna unſerer Finengzen,

nicht aus der Welt, daß der Ueberbürokratisnius der Republik
auch hier völlta verſagt hat und nicht imſtande geweſen iſt, für
das ſelbſtherſtändliche Bedürfnis in ſachverſtändiger Weiſe undrechtz eitig vorzeigen.

Benntzung von Schnellzügen durch Militärperſonen.
Die Benutzung von Schnellzügen auf Militärfahrkar- J

1 bei Reiſen unter 150 Kilometer wird mit ſofortiger Gül-
keit aufgehoben. Bei Entfernungen über 150 Kilometer

können Urlauber und dienſtlich reiſende Militärperſonen die
Schnellzüge zum Militärfahrpreis gegen Zahlung des tarif-
mäßigen Zuſchlages ne wenn ihre Ausweiſe entſpre-
chenden Vermerk tragen. Die Fahrt in Eilzügen iſt ohne
Einſchränkung geſtattet.

Unzuläſſige Beſchlagnahme von Gebäuden.

Immer wieder kommt es vor, daß Gemeinden Teile
on Anſtalten der Jnneren Miſſton, Jugendheime, a

ime, auch Pfarrhäufer uſw. beſchlagnahmen. Nach S 5s Reich sgeſetzes iſt das unzuläſſig Gebäude, die religibſen
oder anerkannt gemeinnützigen Zwecken dienen. dürfen nur
mit Zuſtimmung der oberſten Reichs oder Landesbehörde in
Anſpruch genommen werden. Beſchlagnahmungen ohne Ein-
holung dieſer Zuſtimmung ſind rechtsungültig und die Ge-
meinden unter Umſtänden zu Schadenerſatz verpflichtet.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Handelsrundſchanu.

Die neuerliche ſtarke Entwertung der Markwährung hat
ſich gerade in der letzten Woche außerordentlich verſchärft.
Der Dollar allein iſt um mehr als 12 Mk. geſtiegen, er no
tierte geſtern 65 Mk. Anfang dieſes Jahres ſtellte ſich die Notiz
auf etwa 50 Mk., ſie ſtieg im erſten Februarviertel auf 104 Mk.,
um gegen Ende Mai den bisher für Deutſchland günſtigſten
Stand mit etwa 31.50 Mk. zu exreichen, ſeitdem iſt erſt eineTongſame, dann immer ſchneller werdende Verſchlechterung
eingetreten. Eine ähnliche. wenn auch nicht gleich verheerende
Entwicklung haben freilich auch die Ententedeviſen zu ver
zeichnen gehabt. Es iſt erklärlich daß wir infolge der aufJeden Fall zu erfüllenden und, wie ſich bisher gezeigt hat, auch

erfüllten Kohlenforderungen der Entente mit einem gewiſſen
Ausfall an fremden Val uten rechnen müſſen, weil eine Er
mäßigung der vertragl eſtgelegten Kohlenlieferungen an
einzelne der neutralen Länder notwendig wurde. Aher das
iſt nur einer der Gründe für den Markrückgang. Es ſcheint,
Das politiſche Momente ganz allgemeiner Art, wie etwa die
Furcht vor den Bolſchewi ismus. das Mißbehagen über die An-
dauer der ruſſiſch-po iniſc en Feindſeligkeiten im Zuſammen-
wirke n mit den Ereigniſſen in Deutſchland viele Amerikaner
veranlaßt haben, mit ihrem Markauthaben auch Ententede-
viſen in en Beträ abzukoßen. Dabei hätte man anehmen follen, daß die wenigen günſtigen Momente nicht ganz

Aber was mützt

ußer Scht gelaſſen würden. Die Nachricht über die Arbeits Schiedsrichter der Ju gen d und

Jdas dauernde Anwachſen des Umlaufes an papierenen Zah-
ungémitteln hat die Reg rung leiver noch immer nicht zua ichen Ma nie nlaßt. Es ſt gewiß erxfreulich,
daß die weniger lieb J gekommenen Seuernmehr ein ch ben, als der Voranſthlag zeigte.

nenn auf der aunde ren Seite auch das De

orauszulagende Steigerung der Aus-weit überſchreilet. Eilenbahn und
eberſchüſſe brachten, ſtehen heute finan-

lebernahme dieſer Defizitpoſten auf den
aupt nicht diskutiert werden kann. An
hsnotopfers iſt heute noch immer nicht

erheblich

fizit durch eine
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ordentlichen Eta
die Eingaben des Rei
zu denken, weil der Stleuerapparat ganzniert. Es iſt auffällig, de ß für die Me hrzaht der fremden De
viſen die Kurſe für diezeigen, als die Auszahlung des betreffenden Landes. Noch
vor einigen Wochen notierte meiſtens die Note niedriger als
die Auszahlung. Wenn das jetzt anders iſt,
darauf hin, daß heute wieder Käufer in Markte ſind, die den
Erwerb von Noten vorziehen, weil ſie Zahlungen an das
Ausland nicht zu leiſten haben, vielmehr die gekauften Notenzu oder zu Konfervierungszwecken benngen
wo en

an rCurnen, Spiel und Sport
Amtliche Beknnntmachung des Ausſchuffes für die Jugend des

Sanle-Gaunes im V. M. B V.
Jnfolge von Nachmeldungen und Zurückziehen von Ju-

gendmannſchaften iſt die Klaſſeneinteilung auf Seite 8 der
Spieltabelle wie folgt zu ändern: Klaſſe Ib iſt Kom. I zu ſtrei-
chen und Sp.-V. N. I Spielvereinigung Nietleben) ſowie
Röſſen I. und Eintr. J einzufügen. Klaſſe II Sportfr. II ſtrei-
chen und Hoh. II einfügen. Klaſſe III ift einzufügen Eintr. II
Pr. Merſeburg. II 98 IIIb, 96 IIIb, V. f. L. Mexeburg
III, Gruppe V (Knaben) Klaſſe Ib iſt eizufügen Röſſen I und
Eintr. I Klaſſe II iſt V. f. L. M. II zu ſtreichen. Klaſſe III
iſt Wack. III und 98 IIIb einzufügen. Für die durch die Zu
rückziehung der Man in Wegfall kommenden Spieleergeht keine beſondere Nachricht. Die noch nicht angeſetzten
Spiele der nachgemeldeten Mannſchaften werden von Fall zu
Fall bekanntgegeben.
25. Sebtember. Gruppe V Knaben Klaſſe III 4 Uhr

Wacker III 96 III (98).
III (Wack.).

26. September. Gruppe IV gen Klaſſe III 9 Uhr
V. f. L. M. III 98 IIIb (Pr. M.).

Knaben ſind von dem 10. Jahr an berechtigt an den Ver
bandsſpielen teilzunehmen, vorausgeſetzt daß die Betreffen
den dem Verband gemeldet ſind. Sämtliche Vereine werden
nochmals darauf aufmerkſam gemacht ihre Verbandsmann-
ſchaften auf das Kartenweſen hin zu prüfen. Einzelne Fälleeben uns Anlaß nochmals darauf hinzuweiſen, daß die

Knabenmannſchaf-

ungenügend funktio- a

Banknoten jetzt ginen höheren Stand

nicht allz
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Abneichurnee: der Gegener des Schlederichters t t zum Aus
n. dem hie gelten t er Selbſtveri in t t kann ein vie bezüglich 3 rtett ar J edsrichter

fälten. J ernlitz, Ohmann.
v

3 An unſere verehrten Sßortleſer?
Einem ällſeiligen. Wunſche unſer Sportleſer entſpreche

werden wir auch in dieſem Jahr die nachfolgende TabelleAufſtellung der Verbandsſpiel- Ergebniſſe der der „Meiſterſ
ſpiele im Saalekreis“ allwöchentlich nach Hnpkad geordn
ver öffentlichen. Vorlänfig nr „Liga“ und „I. Klaſſe iſt eiz re Erweiterung auch auf Miekee Klaſſen in Vorbe

reitung.
Her Etand der Meiſterſchaftsſpiele im Gaalekreis.

z 21. 8222Liga- Klaſſe 513213 oree

ſo deutet das

Sportverein 98Halle

Preußen-Halle
Verein

4 Uhr 98 IIIb Boruſſia
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V. f. L e eFavorit Halle
V. f. L.-Halle (96)
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In der erſten Klaſſe gab es am Sonntag überraſchend
hohe Reſultate: Olympia-Halle--Sp.- Vereinigung (früher
„Sporilitſt und Minerva) 2; Ammendorf 1910--Komet-Halle e 3; Nietleben 1910-Halle 1:6. Mit dem Reſultat des
Merſerger Derbyſpieles (5: 9) ergibt ſich nach dem erſten
Spielſonntag folgende Tabelle

—=S—

t g.
2 z d t5 e

e e c
B. V. Hvhenzollern-Merſeburgl 1 1 52 0 2
Halle 1910 1 r 6. 1 2Olympia- Halle. rl 56: 2 2Ammendorf 1910 11 1 56 3 2Komet- Halle 3: 5Sp.-Vereinigung- Halle. 1 2 5B. C. Preußen Merſeburg r. u o 5 9Ty Nietleben l 1:6 9Sportbrüder- Halle elWacker- Zörbig S

Ligaſpiele am kommenden Sonntag: Jn Halle treffeſich im fälligen Warbanegſpiels Sp. V. 98 V. f. L. u
burg; Favorit Boruſſia Preußen Halle Sportereund
(Komteplatz.)
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SArntliche nzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mitiwochs und Sonnadends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe vnn 2.40 pisvtelſährlich oder Pfa. monätlich

Merſeburg, 22. SeptemberStück 69.

288 Verbot des Abbrennens von Karkoffelkrant.
Auf Grund der z 6—15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 des 8 142 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 ver
ordne ich mit e des Kreisausſchüſſes für den
Umfang des Kreiſes Merſeburg wie folgt:

s 1. Das Abbrennen von Kartoffelkragut, Quecken pp.
auf dem freien Felde darf nur in der Zeit von früh 8 Uhr
n nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtatt

nden.
832. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu

30 Mk. an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haft tritt, beſtraft.

Merfſeburg, den 28. Mai 1888.
Der Königliche Landrat.

gez Weid lich.
Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit von mir

erneut in Erinnerung gebracht.
Merſeburg, den 22. September 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

a

409 Rinderpeſt.
Jn Belgien iſt infolge Einſchleppung durch Zebus aus

Oſtindien die Rinderpeſt äausgebrochen. Sie iſt mit 47
Seucheherden über ganz Belgien verbreitet und auch bereits
in dem bisher deutſchen Kreiſe Eupen in 5 Gehöften nahe
dem Schlachkhofe feſtgeſtellt worden. Alle erforderlichen Maß-
nahmen gegen die Einſchleppung der Seuche in das Jnland
ſind getroffen. Ein Anlaß zur Beunruhigüung liegt zur Zeit
nicht vor. Ich erſuche jedoch, bei etwa eintretenden verdäch-
tigen Viehverluſten erhöhte Wachſamkeit zu üben und mir
ſofort telephoniſche der telegraphiſche Mitteilung zu machen.

Merſeburg, den 20. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Möosle.

500 bVeiehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird

auf Grund des z 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.-G.-BI. S. 519) mit Ermächtigüng des Miniſters für
Laändwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes aängesrönet:

S 1.
Die Gehöfte:

1. der Landwirte Hermann Quasdorf, r Fritzſche,
Hugo Schotte, Ottv Berthold und der Witwe Anng Köcke
in Trebnitz,
der Landödwirke Kurt Mittag und Max Költnitz in Benditz,
der Arbeiter Güſtan Berginann, Guſtav Meiſter, Kärl
Lützkendorf, Etbglö Richter, Adolf Richtet, Olto Meifſter,
Paul Quags, Adolf Teuſcher, Witwe Fiedler und Witte
Heßler in Venenièn,
der Riktergüter Zöſchen und Kötzſchau,

e

4

5. der Landwirte Otiv Schmidt und Ernſt Müller in Töhlen,
6 J des Arbeiters Bernhard ichter in Balditz,
7. des Landwirts Rohland in Kleinlehng,
8. des Gutsbeſitzers Karl Hülße in Wünſchendorf,
9. des H. Schröder in Kleinlauchſtedt,

10. des C. Vogel in Niederelobicau,
11. des Schreiber in Reinsdorf,

1920.

12. der Landwirte Bernhard Rahnefeld, O. Ufer, A. Eifler
Hermann Schröter in Niederbeung,
13. des Landwirts Robert Schröter in Oberbeuna,
14. des Landwirts Rutſch in Oberbeung,
15. des Gaſtwirts Winter in Sftrar dert
16. des Arbeiters Wilhelm Walther und des Muſikers Otto

Rudolph in Keuſchberg,
17. der Landwirte Alwin Schulze, Georg Neßler, Guſtav

Jahr, Otto Kanold, Alfred Boſe in Meuchen,
18. der Landwirte Alwin Hoffmann, Otto Franke, Kurt

Weghel und des Gaſtwirts Ottv der wen in Meyhen,
19. des Landwirts Oswald Müller, der Witwen Mörenz und

Dreſcher in Schkeitbar, 9
20. der Landwirte Karl Gentzſch, Otto Klemm, Guſtav Göhring

und Oswald Klemm in Räpitz
21. S Bruno Jentzſch in Merſeburg, Amts

uſer 11,22. der Witwe Kaßler, des Julius Sommer, des Franz
Sachſe, der Landwirte Otto Kraneis, Hermann Ulrich

und Guſtav Brauer, des Karl Schlegel in Meuſchau,
23. des Gaſtwirts Friedrich Raſt in Merſeburg, Ober

Altenburg Nr. 24,
bilden je einen Sperrbezirk.

r

Es treten die in der Viehſeuchenpolizeilichen rer
des Regierungs- Präſidenten vom 13. Juli 1920 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft

Merſeburg, den 21. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. B.: Kürſten, Kreisoberſekretär

on Peiehſeunchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Vieh

beſtänden:
Von Weniger in Knapendorf; Franke in Benndorf; Weitz

mann in Tronitz; Thomas und Schröder in Schkölen Mol-
kerei in r Keil in Kleingböhren Schmalz in Lützen
Koch in Rahna; Rittergut in Löſſen; Sack in Bothfeld; Rüben
bauAktiengeſellſ z in Lützen und Nempitz; Witwe Sack,
Jäger, Aſt und Emil Hermann in Lützen; John, Schumann
und Hörk in Nempitz; Sachſe in Treben; Fr. Warnicke und
A. Krebs in Schkopau; Kraänkenhaus und Witwe Burkhardt
in Merſebürg; Rittergut in Meuchen; Schröder und Chriſtel
in Meuchen.

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 21. September 1920.

Der kommiſſariſche Laudrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

vo Waffenablieferung.
9m Anſchlüß an eine Beranhtmachungen vom 5. Sept.

1920 Stijck 65 der Amtl. Anzeigen), vom Sept. 1920 (Stück 66
der Ainti. Anzeigen) und vom 14 Sept. 190 (Stück 67 der
Ainil. Anzeigen) wird nöch brſonbers darauf hingewieſen, daß
bei ber Ablieferung der Waffen und Munikion weder nach
den Namen des Ueberbringeré, noch nach einer Legitimation,
noch unch Herkunft der Gegenſtände gefragt wird.

Merſeburg, ben i. Sepireber 1929
Der kämmiffaärifche Landrat-

Dr. Bi v Sle.

c

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Balg

4
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